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No. 23. Mittwochs den 21. Februar 1821. 


wegen Abhaltung 


Bekanut machung | de 
der diesjährigen Jahrmaͤrkte zu Wünſchelburg⸗ 


Die in dem diesjährigen Kalender für die Stadt Wuͤnſchelburg angeſetzten Jahrmaͤrkte 
ſollen aus bewegenden Urſachen die Himmelfahrts⸗ und Andreas > Jahrmärkte in der Art vers 
legt werden: daß der Himmelfahrts⸗Markt a am 28ſten und 29ſten Juny d. J. am aten 

” 


und sten Juny d. J., und der Andreas- Mar 


ſtatt am zoſten November und kſten Decem⸗ 


ber d. J. am a9 ſten und zoften November d. J. abgehalten werden, wornach alſo die dles⸗ 


jaͤhrigen 


Märkte zu Wänſchelburg in folgender Art anſtehen: 


der aſte: Eſtomihi, den ten und sten Maͤrz. 

s 2fe: Himmelfahrt, den 4ten und sten Juny. 

= zte: Mathaei, den ızten und ıgten September. 
„ Ate: Andreaͤ, den 29ſten und zoſten November. 


Breslau den 1zten Februar 1821. 


Von heute an iſt die Eisfahrt auf der Oder nach Treſchen, wegen Unſicherheit des 


Bekanntmachung 


Koͤnigl. Preuß lſche Reglerung. 


Eifeg, 


aufgehoben, und wird Jedermann gegen ferneres Fahren und Gehen auf der Oder gewarniget. 


Breslau den 19ten Februar 1821. 


Koͤniglicher Polizel⸗Praͤſident. 


Streit. 


nr err 


Berlin, vom 18. Februar. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den vormaligen 
Präſidenten des Diſtrikts⸗Tribunals zu Hamm, 
von Rappard, welcher bisher die Vicepraͤ⸗ 
ſidentenſtelle beim dort gen Ober⸗Landesge richt 
verwaltet hat, zum Praͤſtdenten bei dieſem Col⸗ 
legio zu ernennen geruhet. 


Bei der am 13 ten d. M. geſchehenen iehun 
der zweiten Klaſſe 43ſter König, Klaffen 5 ot, 
kerſe fiel der Hauptgewinn von 4000 Thlr, auf 


No. 4178; 2 Gewinne zu. 1500 Thlr. fielen auf 
No. 11183 und 61084; 3 Gewinne zu 700 Thlr. 
auf No. 4560 27966 und 59720; 4 Gewinne 
zu 400 Thlr. auf No. 14805 23037 24291 und 
34441; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 17805 
21095 43575 57968 und 73449; 10 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf No. 27016 29326 38489 43305 
44193 48304 58811 59081 61679 und 62393. 
Die kleinern Gewinne von 60 Thlr. an, ſind 
aus den gedruckten Gewinnliſten bei den Lot⸗ 
terie⸗Einnehmern zu erſehen. Die Ziehung der 


delten Kleſſe dleker Lotterie iſt auf den ıpfen 
und 20. Marz d. J. feſtgeſetzt. f Her 
Wien, vom 13. Februar, 

Einige wollen wiſſen, der Koͤnig Ferdinand 
werde ungefähr zu gleicher Zeit, wenn ſich 
unfere Armee ber neapolltaniſchen Grenze 
naͤhert, in ſein Neich zuruͤckkehren. N 

Die Kaiſer ven Oeſtreich und Rußland woll⸗ 
ten eine kleine Reife nach Idria, Trieſt und 
vielleicht Venedig, antreten. (Neuern Nach⸗ 
richten zufolge, iſt zu dieſer Excurſton daſelb ſt 
ſchon Alles zu ihrem Empfange in Bereitſchaſt.) 

Weimar, vom 3. Februar. 

Es ſcheint, als würden der Herr Erbgroß⸗ 
herzog, nebſt einer Frau Gemahlin der Groß⸗ 
fuͤrſtin, auch nach Laibach reifen, im Fall der 
dortige Congreß ſich in die Länge zoͤge. 


Frankfurt a. M., vom x. Februar. 


Ein Brivatſchreiben aus Laibach vom aten 
N Der König beider Sicilien habe die 


meldet: „ f 
unmittelbare Auflsſung des Parlaments, durch 
eine Proklomation an ſeine Unterthanen, ver⸗ 
dednet. Er empfiehlt ihnen, die öſterreichiſchen 
Truppen als Freunde aufzunehmen und ver⸗ 
ſpricht: ihnen beisfeiner Nüdfehr eine Verfaſ⸗ 


ſüung zu ertheilen. 


Stuttgart, vom 6. Februar. 


In der heutigen Staͤnde⸗Verſammlung ward 
der Erlaß des Koͤnigl. Geheimen Nathes ver⸗ 
leſen, in welchem die Anzeige enthalten iſt, 
daß die gegen den Abgeordneten Profeſſor Liſt 
wegen eines lithographirten Entwurfes begon⸗ 
nene Criminal Unterſuchung, durch ein Er⸗ 
kenntniß des Criminal⸗Senates in Eßlingen 
vom 5. Februar, als hinlänglich begründet 
anerkannt ſey, und der Fall der Anwendung 
des H. 135. der Verfaſſung eintrete. — Nach 
dieſem $. kann Keiner, der in Criminal⸗Uunter⸗ 
ſuchung ſich befindet, in der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung ſitzen. Profeſſor Liſt verwahrte ſich ſo⸗ 
gleich dagegen, und theilte in einem muͤndlichen 

Vortrage die näheren Umſtaͤnde diefer Unter⸗ 
ſuchung mit: „Er ſey von feinen Committen⸗ 
ten, der Buͤrgerſchaft in Reutlingen, erſucht 
worden, über ihre Wünfche und Beſchwerden 
hinſichtlich der allgemeinen Landes⸗Angelegen⸗ 
beiten, eine Petition zu entwerfen. Dieſen 
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Entwurf habe er lichographiten laſſen. Diet 
Polizei, hievon in Kenntniß geſetzt, habe die 


vorhandenen Exemplare in Beſchlag genommen 


und der Juſtiz⸗Behoͤrde uͤbergeben, welche eine 
Unterſuchung gegen ihn eingeleitet habe. Man 


habe ihn angeſchuldigt, durch denſelben die ge⸗ 
ſammte Staatsdienerſchaft injurirt zu haben. 


Er aber habe dargethan, daß darin nichts ent⸗ 


halten ſey, als laͤngſt bekannte Beſchwerden 


über die Verwaltung, und Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge; nichts, was nicht das Preßgeſetz aus⸗ 
zuſprechen erlaube. Die Auſchuldigung der 

Injurie zerfalle in nichts, weil gar kein Merk⸗ 
mal derſelben vorhanden ſey. Auf alle Falle 
ſetze eine Criminal⸗Unterſuchung, welche zur 
Entfernung eines Nepraͤſentanten erſobert 
werde, ein Criminal⸗Verbrechen voraus. Eine 
Injurie ſey aber kein Criminal⸗Veerbrechen ꝛc.“ 
— Hierauf ſprach Hr. Keßler gegen den An⸗ 


trag des Geheimen Rithes. — Als der Abge⸗ 


zordnete ‚Lift auf die Abhangigkeit der Crinni⸗ 
nal⸗Gerichte von dem Juſtiz⸗Miniſterium auf⸗ 
merkſam machte, wollte der Praͤſtdent Weiß⸗ 
‚base dem Sprecher Stillſchweigen auferlegen, 
indem dies Perſoͤnlichkeiten ſeyen. Dieſer aber 
erklaͤrte dagegen, daß diefer umſtand zur Ver⸗ 
theidigung feiner Sache gehoͤre, und daß er 
als Abgeordneter die Beſugniß habe, daruͤber 
zu ſprechen. Der Praäſident trug darauf an, 
die en Gegenſtand der Legitimations-Commiſ⸗ 
ſton zuzuweiſen, welches aber von der Kam⸗ 
mer verworfen, und dagegen eine beſondere 
Commifſion ec 3 Bi beſchloſſen wurde. 
Die Abgeordneten Keßler und Liſt haben ſich 
vorbehalten, in der morgenden Sitzung über 
dieſen Gegenſtand noch beſondere Vortrage zu 
halten. Da der Gegenſtand für die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Staͤnde-Verſammlung von großer 


Bedeutung iſt und allgemeines Intereſſe er⸗ 


regt, fo ſieht man den morgenden Debatten 
mit geſpannter Erwartung entgegen. 5 


Vom Mayn, vom 9. Februar. 


Die Commiſſion der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten hielt am zaſten Januar zu Frankfurt 
ihre letzte Sitzung, nachdem für die fünf neu 
zu errichtenden Bisthümer, nämlich für Wuͤr⸗ 
dtemberg zu Rottenburg am Neckar; Ir Baden 
zu Freiburg; fuͤr das Großherzogthum Heſſen 
zu Mainz; für Kurheſſen zu Fulda; und für 
Naſſau zu Limburg an der Lahn, — dle Do⸗ 


* 
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am loten durch Stimmen⸗Einhelligkeit der 
biſchoͤfliche Sitz zu Freiburg zugleich fuͤr den 
Sitz des Erzbisthums erklärt: worden war, 
unter welchem ſich die genannten Bis thuͤmer 
zu der oderrheiniſchen Kirchen⸗Probinz bilden⸗ 


werden. 


Der Kurfuͤrſt von Heſſen hat Fulda zum 
Sitz des katholiſchen Diſchofs für feine Länder 
beſtimmt, und allen Dechanten aufgegeben, die! 
zur Beſetzung des biſchoͤflichen Stuhls taug⸗ 
lichſten drei Perſonen anzuzeigen Diejenigen, 
welche die meiſten Stimmen erhalten, werden 
von Sr. Koͤnigl Hoheit der roͤmiſchen Kurie 
vorgeſchlagen werden . 

Warſchau, vom 17. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat bei ſeiner erſten 
Anweſenheit hieſelbſt 
Deputation ernannt zu- Ausfindigmachung“ 
ſicherer Mittel, den Geldumlauf zu beleben, 
den Credit wieder herzuſtellen und den ver⸗ 
‚fehnideten Grundbeſitzern aufzuhelfen. Unter 
dem Vorſitze des Wolewoden Bielluski iſt fie 
durch drei Stagtsrathe vermehrt worden und 
hat ihre erſte Sitzung am 4, Jann r gehalten. 


ſich auf die Lehren, welche 


eine beſondere Credit⸗ 
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Attons⸗Urkunden ſämmtlich eingetroffen, und 


den fraglichen Gegenſtand vorbereitet haben, 
ber Deputation ihre Beobachtungen, Bemer⸗ 
kungen und Rathſchlaͤge mittheilen, Zugleich 
wird die doppelte Rücßcht empfohlen, daß 
man ſewohl gegen alle Klaſſen die ſtrengſte Ge⸗ 
rechtigkeit beobachte, als auch den oͤffentlichen 
Schatz ſchone. > 
Hamburg, vom 7. Februar. 

Von Trinidad wär in London eine Procla⸗ 
mation des Reyes Vargas, eines Abksmm⸗ 
lings alter Kaziken unt Mannes von der erſten 
Wichtigkeit auf der Coſtafirme, angekemmen, 
wodurch er feinen. Abfall von Spaniens Sache 5 
und Uebergang zu der Columbiſchen, aus Ca⸗ 
rora vom 21. October kund gab. Er beruft 
die unſterblichen 
Männer Quiroga und Ricgo, dusch Bi 
freiung ihres Vaterlandes, ihm als ein enn ge 
bornen Columbier in Beziehung auf das ſeinige 
gegeben, und‘ daß die ſpaniſche⸗ Verfaſſung 
feine alten Waffengefaͤhrten, unter dem Vor⸗ 
wande,: fie ſeyen Afrikaner (Neger und Mu- 
latten) von den Vortheilen der Verfaſſung 
ausſchlleße. — Man ſieht übrigens, daß Ge⸗ 


neral Morällo vor Abſchließung des Waffenſtill⸗ 


Nachdem ie zuvor ihre innere Organiſation ſtandes zwiſchen zwei Feuern war, da ſich Boli⸗ 


‘feiner Quelle zu er reifen, muͤſſe man den 
gegenwärtigen Zuſtand und alle ſich darauf be⸗ 
ziehenden Verhaltniſſe des Landes und feiner. 
Einwohner vollſtaͤndig kennen.“ Weit entfernt 
von der vorgefaßten Meinung, bei ihrem pa⸗ 
trioliſchrn Eifer könne nun auch keine beipns- 
dere Anmcht,. Feine einzige Urſache des Man⸗ 
gels, lein Mittel der Abhüͤlfe ihrem Blicke 
entgehen, glaubt ſte vielmehr, dem Zutrauen 
des Monarchen und ihrem Verufe am voll⸗ 
kommenſten entſprechen zu können, wenn. fit 
ſich zun Mitteipunkte der Erfahrungen und 
Kenntniſfe; aller aufgeklärten Bürger macht. 
Sie fordert allo alle,, ganz beſonders aber kue⸗ 
jenigen auf,, welche Erſcheinungen des geſell⸗ 
ſchaftluchen Zuſta des zu beobachten, ihre Ur⸗ 
ſachen zu ergründen ihre Folgen vorherzu⸗ 


fſehen tächtig ſind und die wechſelnden Schick⸗ 


ſale Polens mit ihrem Sinfſuſſe auf die mes 
ren Verhaͤltniſſe zun einem ſteten Gegenſtand 
ihres Nachdenkens gemacht haden, daß ſie 
die vielleicht Gedanken und Entwürfe über 


feſtgeſtellt har, erklärt fie in einer Bekannt⸗ bar zu Truxillo und Värgas zu Carcva befand. 
mechung vom 30. Januar: um das Uebel in - Al 


Eräffer, vom 8. Februar. 
Anf bas verbreitete Gerücht vom umlaufe 
falſcher Zins⸗Eoupons der ſpaniſchen Anleihe⸗ 
Doligatlonen, hat das Journab dz Bruxelles 
folgendes Schreiben eines Amſterdammer 
Handlungshauſes extrahirt. 

E Amſterdamz den 4. Februar. 

„Der hieſige Handel“⸗Vertehr i! durch die 
Entdeckung im Umlauf, befin blcher falſcher⸗ 
Coupons ber ſpaniſchen Anleihe - Driigationew 
bei Hopeß in lebhafte Unruhe ver fetzt. # 
Entdeckung bewirkte ein pläͤtzlches Sinken; 
die Obligationen fiylemvon 89 auf 57 und bie. 
Coupons vowag auf 185 Gulden und ſeloſt zu 
bieſem Preife war es ſchwierlg Käufer zu fin⸗ 
den, da keiner wüßte, was echt oder ſalich' 
wart. Hernach wolken mehr ere Käufer un⸗ 
ter Garantie der Verkzufer abſchlie ßen, in⸗ 
deſſem wollen dieſe hierauf nicht eingehen. 
Noch weiß man nicht wle viel falſct e, Coupons 
fich in Umſauf befanden., indeſſen glaubt man, 
baß die Gimme‘ von 300% 00 Culden nicht 


die Be⸗ 


Dieſe 


Aberſtiegen ſeyn wird. Das der Verbreitung 
dieſer falſchen Papiere verdaͤchtige Subjekt iſt 
bereits in ven Händen der Juſtiz und gehört 
einer guten Bruͤſſeler Familie an. Bel der 
Leichtigteit der Nachahmung bieſer Coupons 
iſt es zu verwundern, daß dergleichen nicht 
ſchon laͤngſt ins Publikun: gebracht find. Das 
Haus Hope wird ſich uͤbrigens alle Coupons 
der Anleihe wieder vorlegen laſſen und ſie mit 
feinem Stempel verſeben. Dadurch wird alle 
Ungewißheit und Beſorgniß bald gehoben ſeyn, 
und es wird ſich der Betrag der falſchen Pa⸗ 
piere genau ermitteln laſſen.“ 


Paris, vom 2. Februar. 


Die Antwort Sr. Majeftät auf die Adreſſe 
des Rechnungs- Hofes ſchloß mit den Worten: 
„das Ereigniß (am 27ſten) iſt unerheblicher als 
man anfangs glaubte. Dies aͤndert indeſſen 
nichts in meiner Wachſamkeit, und ich hoffe, 
daß Alles entdeckt werden wird.“ 

Her Moniteur bemerkt: daß jetzt die Huͤlfs⸗ 
mittel der Regierung den Leldenſchaften, die 
fie zuͤgeln foll, nicht mehr angemeſſen find. 
Es verhalte ſich jetzt, wie zur Zeit des griechi⸗ 
ſchen Kaiſerthums; da ſtritt man über das 
Licht vom Berge Tabor (bei der Verklaͤrung 
Jeſu), während der Mauernbrecher Mahomeds 
Die Waͤlle Conſtantinopels erſchuͤtterte. Zwar 
hadern wir jetzt nicht mehr über die Frage: 
ob jenes Licht ein erſchaffenes oder ein uner⸗ 
ſchaffnes geweſen fey? aber wir verhandelten 

leich unbedeutende Dinge, waͤhrend der 
Nauerubrecher der Revolution die Thore des 
Koͤnigl. Pallaſtes breche. 

Die Nacht vom 4ten, nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich, ließ ſich wieder ein ſtarker Kuall im 
Hofe beim Herzoge von Angouleme hoͤren. 
Die Schloßwache trat im Augenblick unter die 
Waffen, allein es zeigte ſich bald, daß nur 
das Gewehr der abgetretenen Schildwache un⸗ 
verſehens losgegangen war. 

er B. 2 tant denuncirte neulich der 
Kammer eine, unter die Mitglieder durch Herrn 
Ribard vertheilte Schrift als ein Libell gegen 
einen Deputirten und einen Frevel gegen die 
Wuͤrde der Kammer. — Unter heftigen Des 
batten beſchloß die Kammer, Herrn Conſtant 
zur Ordnung zu rufen. 

Geſtern beſchwerte ſich Herr Conſtaunt 
bitter, daß er, und nicht der Libelliſt Ribard 
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zur Oebnung gerufen worden. 


| Mit großer 
Kraft wurde er vom General Foy unteefiügt 


‚allein die Mehrheit ſetzte es abermals durch, 


daß nur Herr Conſtaut aufs neue und nicht 
Herr Ribard zur Ordnung gerufen wurde. 

Die Polizei hat den Frucht und Gewürz 
haͤndlern den Verkauf von Petarden, Raketen 
und andrer Feuer werkerei, den fie bis jetzt 
mißbraͤuchlich und gegen die beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen trieben, durch offentlichen Anſchlag 
unterſagt. Was den Pulverabſatz betrifft, 
muͤſſen ſie Regiſter uͤber Namen und Wohnun⸗ 
gen aller Kaͤufer fuͤhren. 5 

Man ſagt, die Polizei hätte am zten den 
Matheo, welcher dem Schatz mit-1,800,000 
Fr. durchgegangen iſt, beinahe in Paſſy er⸗ 
wiſcht gehabt, aber doch 280,000 Fr. auf ſei⸗ 
nem Zimmer gefunden. ER 

Der Herzog von Bordeaux hat die Winde 
blattern. Es werden Buͤlletins ausgegeben. 
Die Blattern ſind von der beſten Art, und 
trocknen ab; es iſt nicht die geringſte Gefahr 
vorhanden. a 

Die Journale beobachten über die Verhand⸗ 
lungen des Verſchwoͤrungsprozeſſes vom Au⸗ 
guſt vor dem Pairshofe das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen. 

Die Unterſuchungs⸗Commiſſton uber die Ex⸗ 
ploſton am 27. Januar hat ihre Sitzungen in 
den Tuillerien aufgehoben. 

Der Fuͤrſt Cimitile iſt auf der Reiſe zu feis 
nem Souverain nach Laibach von London hier 
angekommen. 

Der Graf und die Gräfin von St. Aulaire 
ſind heute nach London abgereiſet, um die 
Herzogin Decazes abzuholen und hieher zu 
führen, deren Geſundheit in England etwas 
gelitten hat. N 

Es foll die engliſche Flagge ſeyn, welche 
Ali, Paſcha von Janina, auf ſeinem Caſtell 
aufgezogen hat. N e 

Der Hof von Madrit hat eine Proteſtation 
gegen das Verfahren der alliirten Souverains 
in Räckſicht Neapels den betreffenden Höfen 
uͤbergeben laſſen. $ 

Am ıöten v. M. hat eine ſpaniſche Garda⸗ 
coſta aus Valencia, Capitain Riques, eine 
Corſaren⸗Goelette, die vier Zwoͤlſpfuͤnder⸗ 
Haubitzen und eine Achtzehnpfünder: Kanone 
und 80 Mann fuͤhrte, — wovon 44 im Ge⸗ 
ſecht blieben und 21 verwundet wurden — durch 


Beſchleßung mit Glasgrauaten und Enterung 
genommen, wobei ſie ſelbſt zwei Todte und 
einige Verwundete hatte, und fie am 19ten in 
den Hafen Grao gebracht. 5 


London, vom 6. Februar. 


Se. Majeſtaͤt der König find von Brighton 
zur Stadt gekommen und beſuchen heute zum 
erſtenmale ſeit Ihrer Thronbeſteigung, in Be⸗ 
gleitung Ihrer beiden Bruͤder, der Herzoͤge 
von Pork und Clarence, das Theater in Drus 
ry⸗Lane. Die koͤnigl. Loge iſt mit weißem As 
las und goldenen Frangen decorirt und das 
koͤnigl. Wappen über derſelben angebracht; 
ein Detaſchement der Garde zu Pferde wird 
den König nach dem Schauſpielhauſe begleiten 
und eine Menge Polizei⸗Diener und Conſtables 
find bei dieſer Gelegenheit in Requiſitlon ges 
fetzt. Morgen wird der König Coventgarden⸗ 
Theater beſuchen. Heute wird auf Befehl des 
Koͤnigs in Drurplanes Theater die Oper Ars 
kaxerxes und das kleine Stuͤck: Who is who? 
- aufgeführt. In Coventgarden wird morgen 
auf Befehl Sr. Maj. die Twelfth Night vor⸗ 


geſtellt. 

Was die ſchaͤndlichen Pasquille und Car⸗ 
ricaturen gegen die Königin betrifft, fo wird 
das Geſetz, welches fuͤr den Niedern und Ho⸗ 
hen wacht, auch dieſem Unfuge bald ein Ende 
machen. Hr. Brougham hat bereits eine Cri⸗ 
minal⸗Klage gegen einen Geiſtlichen, Namens 
Blacoͤw, eingeleitet, welcher ſich unterſtanden 
hatte, in der St. Marcus⸗Kirche in Liverpool 
in ſeiner Predigt ungebuͤhrliche Ausdruͤcke ge⸗ 
gen die Königin einzumiſchen. Sollte der Na⸗ 
me Ihrer Majeſtaͤt nicht in das Kirchengebet 
aufgenommen werden, ſo wollen, wie es heißt, 
Ihre Anhänger fuͤr Sie ſorgen und eine An⸗ 
nuitaͤt zuſammenlegen, die ein gleiches jaͤhrli⸗ 
ches Einkommen, wie das vom 
ſtimmte, gewaͤhrt. Mehrere Edelleute haben 
bereits ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gege⸗ 
ben, zu einem ſolchen Unternehmen zu ſubſcri⸗ 

biren, und es heißt ſogar, Prinz Leopold von 

Sachſen⸗Coburg wolle 15009 Pfd. Sterl. jaͤhr⸗ 
lich dazu hergeben. 


Es geht ein Geruͤcht, daß der König damit 


umgehe, einen Theil ſeines Einkommens zum 
Beſten des Landes aufzuopfern. 


Am aten d. M. gab der Herzog von Suſſex 


ein großes Diner, welchem Herr Brougham 
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Parlemente be⸗ 


und andere Mitglieder der Dppofiflon bel⸗ 
wohnten. 4 2 

Beil dem neulichen großen Diner, welches 
zur Feier der Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt 
gegeben wurde, praͤſidirte Herr Tierney. 

Von Dublin aus iſt eine Adreſſe an den Koͤ⸗ 
nig erlaſſen worden, daß er Irland mit ſeinem 
Beſuche erfreuen moͤchte. 

Sir G. Warrender legte am aten d. M. 

dem Unterhauſez Beſchluͤſſe vor, welche in Wer 
ſentlichen enthielten, daß für 13 Mondenmonate 
vom 1. Januar 1821 an, an Seeleuten 22,000 
Mann mit Inbegriff von 8000 Seeſoldaten 
unterhalten werden follten, welches für dieſes 
Jahr eine Verminderung von 1000 Mann und 
an Koſten von 115,00 Pfd. St. austraͤgt. — 
Hr. Creevey beſtand darauf, daß nichts be⸗ 
willigt werde, ehe die Anſchlaͤge uͤber die Aus⸗ 
gaben des Seedepartements vorgelegt waͤren. 
Ueber ſeine dahin zielenden Amendements ward 
fuͤnfmal abgeſtimmt, und alle, das erſte der⸗ 
ſelben mit 41 gegen 11 Stimmen und ſo im 
Verhaͤltniß, verworfen und die Beſchluͤſſe dann 
genehmigt. — Hr. Creevey: Es gehe die 
Rede, ein edler Lord habe eine Grafſchafts⸗ 
verſammlung eine Farce genannt; aber mit 
Wahrheit koͤnne man wohl einen Subſidien⸗ 
Ausſchuß ſo benennen, nachdem das nur aus 
52 Mitgliedern beſtehende Haus in 20 Minuten 
1, 900, 00 Pfd. St. wegvotirt habe, ohne die 
dazu noͤthigen Schriften vor ſich zu ſehen. — 
Hr. Bragge Bathurſt wollte ihm antwor⸗ 
ten, als — Hr. Bennet unter lautem Rufen: 
„Zur Ordnung!“ aufſtand: er wolle das Haus 
nur zwei Minuten durch die Bemerkung auf⸗ 
halten, daß eine ſo kleine Zahl Mitglieder 
ganz unnuͤtz hier zu ſitzen ſcheine, um noch 
länger über Sachen zu verhandeln, die vor 
einer ſtaͤrkern Verſammlung verhandelt zu 
werden gehörten, daher er auf Zählung der 
Mitglieder antrage. (Gelaͤchter und: Hoͤrt!) 
— Oer Sprecher zaͤhlte wirklich nur 26 
heraus und hob die Sitzung auf. ö 

Es iſt der Bemerkung werth, daß der Sub⸗ 
ſidien-Ausſchuß des Unterhauſes, nur aus 
57, und bei der erſten Abſtimmung aus 52 Mit⸗ 
gliedern beſtehend, am Freitage 37 Millionen 
296,8 19 Pfd. Sterl. fuͤr Zahlung von Schatz⸗ 
kammerſcheinen und andre Zwecke und 1 Mill. 

950,000 Pfd. St. für Zahlung und Unterhalt 
von 22,000 Seeleuten votirte, und daß es 


ſcheint, als wenn fo. wichtige, das oͤffentliche 


Vermoͤgen angehende Verhandlungen heut zu 
Tage nur zu oft das Signal ſind, das Haus, 


leer zu laſſen. 
ie Zeitung von Exeter vom 3. Februar: 


meldet, daß das letzte zu Falmouth von Por⸗ 


tugall angekommene Packetboot die traurige 
Nachricht uͤberbracht habe, daß ein Erdbe⸗ 
ben einen Theil der Stadt Oporto, fo wie 
faſt alle Schiffe im Hafen vernichtet habe. Ein. 
Schreiben aus Dporto vom I4ten v. M. mel⸗ 
det nichts von einem Erdbeben, ſondern ſagt 


bloß: „Die Stuͤrme ſind nie heftiger geweſen 
als bisher; mehrere Schiffe find fortgeriſſen. 
worden; 1s engliſche Meilen den Duero-Fluß 
aufwaͤrts ſind viele Haͤuſer und ein kleines 


Dorf durch die Ueberſchwemmung fortgeriſſen 
und 75 Perſonen ein Opfer der Fluthen ge⸗ 


worden. Mehrere Leichname find an den Ufern 


des Unter⸗Duero gefunden. so engliſche Mei⸗ 
len höher hinauf iſt der Duero bis zu der Höhe 


von 104 Fuß geſtiegen; ein Berg öffnete ſich 


an zwei Seiten; aus der einen ſtroͤmte eine 
außerordentliche Menge Waſſers und aus der 
andern Sand und Rauch hervor.“ 
Geſtern erhielten wir hier Briefe aus Liſſa⸗ 
bon vom 22. Januar. Ihr gaͤnzliches Still⸗ 


ſchweigen über dieſe Caraſtrophe laͤßt hoffen, 
daß die erſten Nachrichten uͤber ſelbige wenig⸗ 
ſtens übertrieben. ſeyn werden. 


Die Cortes von Portugall, deren. 


ſich am 22ften noch nicht verſammelt. 


Die Zeitung von Liſſabon vom zoffen v. M. 
enthaͤlt Nachrichten uͤber die Verwuͤſtungen, die 
ich das Austreten des Tajo in der Stadt. 


und in der umliegenden Gegend von Santa⸗ 
rem waren angerichtet worden. 

Briefe aus Lima, vom Ende Octobers, wi⸗ 
derſprechen der verbreiteten Nachricht von der 
Einnahme dieſer Stadt durch Lord Cochrane 
und ſagen im Gegentheil, daß die Inſurgenten 
ſich zu Pisce 
daß die 8 — 2 
weitere Verſuche machen. 5 
Das amerikaniſche Schiff James Monroe iſt 
in der beispiellos kurzen Zeit von 46 Tas 
gen von Newyork hier angekommen. Der 
National- Intelligencer behauptet, daß der 


fie würden keine 


Tractat wegen der Abtretung der Florida's 
von den ſpaniſchen Cortes beſtimmt ratificirt 
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Eroͤffnung 
auf den 6. Januar beſtimmt war, befanden 


isco wieder eingeſchifft haͤtten, und 
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wurden ſey:. Die Zahl der Einwohner der ver⸗ 


v 


einigten Staaten wird in dieſem Blatt auf 


10 Mill. angegeben. 
im Jahre 1810 hatte fie nur 7 Mi. 323,903 
betragen. General Morillo hatte ſich be⸗ 
reits von Porto⸗Cabello nach Spanien einge 
ſchifft, nachdem er das Commando dem Ge⸗ 
nerab Latorre uͤbertragen. 85 


Nach Briefen aus Havannah vom 8. De⸗ 
cember hatten daſelbſt während. drei Tage 


einige Unruhen Statt gefunden. Zwei Regi⸗ 
menter, von Tarragona und Fije, deren 


Dienſtzeit verfloſſen war, verlangten laut ihre 
Entlaſſung, und weigerten ſich, den Befehlen. 


zu gehorchen; am folgenden Tage ward fogar 
ein Capitain von ſeinen Leuten verwundet. 


Die Ruhe ward indeß bald wieder hergeſtellt⸗ 


und die Raͤdelsfuͤhrer verhaftet. 


Den letzten Nachrichten aus St. Helena zus: 
folge, hielt ſich Bonaparte daſeibſt febr einge⸗ 


zogen. Als Lord Sommerſet, unſer Gouver⸗ 
neur vom Cap, von da 
er zu St. Helena um eine Zuſammenkunft mit 


Bonaparte; dieſer aber ſchlug fir ab. Sir 
Hudſon Lowe hatte Bonaparten zu einem Ball 


eingeladen, der zu Ehren einer vornehmen, 
aus Oſtindien gekommenen Dame gegeben 
wurde, welche Bonapartemgerne ſehen wollte; 
allein dieſer erſchien nicht auf dem Ball. Die 
Anzahl der Einwohner auf St. Helena be⸗ 
tragt Ftzt etwa 200 und die Zahl der dafigen 
Truppen eben ſo viel. 


Madrit, vom 26. Januar. 


Wir genießen hier einer volkommnen Ruhe. 


Der feſte Gung des vollig gerechtfertigten 
Miniſieriums, die Beendigung des Prozeſſes 
zu Burgos und andre kraftvolle Maasregeln 
haben gewirkt, und die Staatspaptere ſteigen 
taͤglich. Der Miniſter des Auswaͤrtigen hat 


zuruͤckkehrte, erſuchte 


Nach der testen Zahlung 


* 


fi die groͤßte Popularitaͤt erworben. Dem 


Finanzminiſter hingegen iſt die Meinung etwas 


entgegen, allein das iſt bei feinem Departe⸗ 


ment nicht ungewoͤhnlich. 


Der koͤnigl. niederlaͤndiſche Geſandte hat 


unfrer Regterung Vorſtellungen über das Ver⸗ 
bot der Flandriſchen Leinen von Seiten der 
dortigen Fabricanten eingereicht, welche zu 
beweiſen ſuchen: daß, da Spanten nicht den 
zehnten Theil der Leinen, die es braucht, ſelbſt 
anfertigen koͤnne, nur die Engländer durch 
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„Subſtitukion von Vaumwollenzeugen Vorthelle 

aus dem Verbote ziehen würden. 8 

Die Stadt Sevilla hat dem Koͤnige eine mit 
mehrern tauſend Unterſchriften verſehene Bitt⸗ 


ſchriſt wegen Abſchaffung der Miniſter wieder 


überreichen laſſen. Mehrere der vornehmſten 
Städte des Königreichs haben gleiche Bitt⸗ 
ſchriften eingeſandt. f De 

„Der Miliz von Aranjuez iſt es fo wenig als 
den übrigen gelungen, ſich des Guerillas⸗ 

Chefs Abuelos zu bemaͤchtigen. Er ſetzt ſeine 
Unternehmungen ein der Gegend von Madrit 
fort und ſoll in Madrit ſelbſt und ſogar in der 
Municipglität Anhänger haben, denen man 
den Prozeß machen dürfte, und bie ſich ſchon 
zum Theil in den Journalen verthelbigt haben. 
Das amtliche Journal enthält eine weitlaͤuf⸗ 
"tige Beſchreibung mehrerer Gefechte zwiſchen 
den Militen und den Guerillas in der Nahe 
der Hauptſtadt. Letztere find gut bewaffnet 
und vorzüglich gut beritten. 

In Mallaga iſt ein Complott entdeckt wor⸗ 
den. Es ſollte an die Stelle der Conſtitution 
eine republikaniſche Verfaſſung geſetzt werden. 
Schon wurde eine Proklamation vertheilt, mit 
der Ueberſchrift: „Spaniſche Republik,“ und 
der Unterſchrift: „Der Tribun des Volks.“ 

Der Anſtifter Medialdua iſt verhaftet und vor 
Gericht geſtellt. 5 
Ueber Gibraltar iſt ein Relſender aus Rio⸗ 

Janeiro hier angekommen, welches er am ten 
November verließ. Er beſtaͤtigt, was man 
‚über die Meinungs⸗Verſchiedenheit im braſi⸗ 
lianiſchen Cabinet ſchon gehoͤrt hatte, und fuͤgt 
hinzu, daß das Volk ſich haufenweiſe nach der 
Wohnung des beliebten und der Revolution in 
Portugall geneigten erſten Miniſters dos Ar⸗ 
eos begeben hatte, der auf dem Balkon erſchei⸗ 
nen und den rauſchendſten Beifall der Menge 
vernehmen muͤſſen; auch daß man einige Uns 

5 unter den portugleſiſchen Truppen wahr⸗ 
nahm. 33 


Llſſabon, vom 24. Januar. 


Dier Koͤnig hat an die vormalige hieſige Re⸗ 
gentſchaft folgendes Schreiben erlaſſen: 

An die Gouverneurs des Koͤnig⸗ 
reichs Portugall und Algarbien. 

„Freunde! Ich, der König, grüße Euch 

als folche, die Ich liebe und fhäge. Da Ich 

Cure Depeſchen vom aten und 10. September 


531 ! 
und bie Abechrift des Beſchluſſes erkalten habe, 


der Entſcheidung der alten Cortes, 


den Ihr wegen der Zuſammenberufung der 
Cortes genommen habt, ſo muß Ich dieſen 
Beſchluß als unregelmäßig betrachten, da 
dieſes Vorrecht, welches von der Koͤnigs⸗ 
wuͤrde unzertrennlich iſt, nur von Mir aus⸗ 
gehen kann. Der Grund, den Ihr angebet, 
daß dieſes der einzige Wunſch des Volks ſey, 
um dieſen Beſchluß zu rechtfertigen, reicht 
nicht hin; denn die Municipalitaͤten des Koͤ⸗ 
nigreichs hatten ſelbigen nicht als das geſetz⸗ 
mäßige Mittel vorgeſchlagen, um dieſe Sache 
zu Meiner Koͤnigl. Kenntniß zu bringen, und 
dieſer Wunſch hatte ſich nue unter einigen aufs 
rüͤhreriſchen Perſonen geäußert, welche durch 
ſtrafbure Handlungen ſich der Gewalt zu be⸗ 
mächtigen ſuchten, und einige Meiner Trup⸗ 
pen verleiset hatten, die unbedachtſamer Weiſe 
partielle Mißbraͤuche in der Verwaltung für 
Fehler hielten, welche der Conſtitution der 
Monarchie beizumeſſen waͤren. Die Beſorg⸗ 
niſſe, welche man über den Umſturz der Mon⸗ 
archie verbreitet hatte, konnten ebenfalls kei⸗ 
nen Grund haben: denn man wird ſich erin⸗ 
nern, wie oft die Monarchie den Haͤnden von 
Uſurpatoren und von Auslaͤndern entriſſen, 
sand durch die Treue der Portugieſen an die 
Dynaſtie zuruͤckgegeben worden, welche die 
Monarchie erſchaffen hatte, und wodurch ſie 
erhalten iſt. Da Ich indeß Mich nach Dem⸗ 
jenigen zu richten wuͤnſche, was immer Mein 
Zweck geweſen iſt, nämlich die Wohlfahrt der, 
portugiefifhen Monarchie und das Gluck Mei⸗ 
ner Unterthanen, und da Ich erwäge) daß 
die beſte Verwaltung mit der Zeit Verbeſſe⸗ 
rungen erfordert, und da Ich erwarte, daß 
Mir die Cortes wichtige Vorſchlaͤge eroͤffnen 
werden — damit dieſe Vorſchlaͤge Mir nicht 
auf dem gedachten ungefegmäßigen Wege zur 
kommen, ſo authoriſire Ich ſelbige, zufolge 
die von 
dem Könige, Meinem Vorfahren, beftätige 
worden, Mir dle Verbeſſerung und Verände- 
rung vorzufchlagen, welche fie für den Glanz 
und die Wohlfahrt der portugiefifchen Monar⸗ 
chie fuͤr noͤthig erachten werden; und Ihr wer⸗ 
det Mir ſie unverzuͤglich zuſenden, damit Ich 
die Vorſchlaͤge der Cortes, den Grundgefegen 
der Monarchie gemäß, durch Meine Koͤnigl. 
Sanction geſetzmaͤßig machen koͤnne, wobel 
Ich Meinen Unterthanen der Koͤnigreſche Por⸗ 
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tesa und Algarbien bverſichere, daß, wenn 


Dieſe Arbeiten auf eine Art beendigt find, die 
Meinen vaͤterlichen Abſichten und Meiner Wuͤr⸗ 
de entſpricht, fie zu ihrem Beherrſcher in Eu⸗ 


ropa Meine Koͤnigliche Perſon, oder 
einen Meiner Soͤhne oder Nachkommen erhal⸗ 


ten werden, fo wie die Regierung ebenfalls 
be Beſten und gegenſeitigen Vortheil einem 
eſondern Regenten in Brafilien übergeben 
wird. Da Ich ferner wuͤnſche, Beweiſe Mei⸗ 
ner Gnade und Meiner angeſtammten Guͤte zu 
geben, ſo trage Ich Euch auf, in Meinem 
Koͤnigl. Namen allen Meinen Unterthanen eine 
Amneſtie zu verteihen, welche den Aufſtand 
durch Vergeſſenheit heiliger Pflichten zu Oporto 
oder an andern angeſteckten Orten veranlaßt 
oder an demſelben Theil genommen haben; 
wohl verſtanden indeß, daß ſich die Amneſtie 
nur auf diejenigen erſtreckt, die ſogleich die 
Inſurrection verlaffen, und den Authoritaͤten 
und der Regierung gehorchen, die von Mir 
eingeſetzt worden. Gegeben im Pallaſt zu 
Rio de Janeiro, den 27. October 1820. 


Da ſich nunmehr 68 Abgeordnete hier befin⸗ 
den, und zwei Drittheile des Ganzen aus⸗ 

machen, ſo hat die Re ierungs⸗Junta fie ein⸗ 

geladen, ſich heute im aal der Cortes zu einer 
Brivatfigung wegen Verification ihrer Voll⸗ 
machten zu verſammeln. Nach dleſer vorbe⸗ 
reitenden Sitzung wird die feierliche Einfuͤh⸗ 
rung der Cortes ſofort in der vorgeſchriebenen 
Form dem publikum bekannt gemacht werden. 
Fortdauernd laufen die betruͤbendſten Nach⸗ 
richten uͤber Unfaͤlle ein, welche das ver⸗ 
heerende Unwetter am Douroſtrom und im 
Hafen von Porto angerichtet hat. Die Wein⸗ 


magazine von Villangva haben Verluſte erlit⸗ 


ten, die noch nicht zu uͤberſehen find. Die gro⸗ 
Gen Vorraͤthe von Tauen in Porto reichten 
nicht aus, den nothleidenden Schiffen auszu⸗ 
helfen. 

a Verona, vom 25. Januar, 

An der Wiederherſtellung der Feſtungswerke 
von Piacenza wird eifrig gearbeitet. Dieſer 
Platz, welcher im Fall eines Kriegs gegen die 
Neapolitaner von großer Wichtigkeit ſeyn 
dürfte, wird eine ſtarke öſterreichiſche Garni 


Sr 


fon erhalten. Der RKaifer hat dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Grafen von Severoli, das 
Ober⸗Commando anvertraut, welcher auch 
zugleich den Oberbefehl uͤber die ſich hier bes 
findenden Truppen der Herzogin von Parma 
uͤbernehmen wird. 


Aus Italien, vom 30. Januar. 


Einigen Nachrichten zufolge follte die öfts 
reichiſche Armee auf drei Punkten, nämlich 
bei Piacenza, bei Cremona und bei Caſal⸗Mag⸗ 
giore über den Po ſetzen, und durch die Hera 
zogthuͤmer Parma und Modena zu ihrer 
fernern Beſtimmung vorrücken. in Theil 
diefer Armeecorps ſoll den Marſch durch das 
Großherzogthum Toscana nehmen, und das 
felöft über die Apenninen sehen, um auf der 
Suͤdſeite dieſer Gebirgskette durch den Kirchen⸗ 
ſtaat vorwaͤrts zu gehen. 


Briefe aus Corfu beſtaͤtigen die von uns 
mitgetheilte Nachricht, daß ſich die u 
für Ali Paſcha erflärt, und die umliegenden 
Doͤrfer dergeſtalt aufgewiegelt haben, daß ſie 
ein Corps von sooo Mann zufammenbrachten. 
Sie beſetzten die Wege von St. Demetrio 
(einem drei Stunden von Janina entfernten 
Orte), bis nach Arta, und bemaͤchtigten ſich 
200 mit Pulver, Kanonenkugeln und Viktua⸗ 
lien beladener Laſtthiere, welche von Preveſa 
kamen, und nach Arta fuͤr die tuͤrkiſche Armee, 
welche in den Ebenen von Janina lagert, be⸗ 
ſtimmt waren. Die dieſen Transport beglei⸗ 
tende Mannſchaft wurde ſaͤmmtlich getoͤdtet. 
Ali Paſcha ſoll den Sulioten einen ſeiner Nef⸗ 
fen, den er bet ſich in der Feſtung hatte, nebſt 
zwel andern angeſehenen Perſonen, als Geis 
fein uͤbergeben haben, wogegen dieſe ihm zur 
gegenfeitigen Garantie acht der Vornehmſten 
aus ihnen aus lieferten. Man vermuthet, daß 
auch die übrigen Häupter der Griechen und ein 
Theil der Jamiden mit Ali Paſcha einverſtan⸗ 
den find. Ueberdies wird Ali durch gcoo Los⸗ 
ciden (Bewohner einer Provinz, welche an De⸗ 
pedelen, der Geburtsſtadt des Ali, grenzt) 
unterſtuͤtzt; denn ſchen feit vierzig Tagen har⸗ 
ten bieſe der Pforte den Gehorſam aufgekͤͤndigt. 
Diefe feine Bundesgenoſſen ſollen den Weg von 
Mezzovo verſperrt haben. 
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Nachtrag zu No. 23. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 (Vom 2 1. Februar 19 21.) ker 


Neapel, vom 23. Januar. 
Am 17. Januar uͤberreichte der Kriegsmi⸗ 
niſter ſeinen Etat. Dieſe Sitzung, ſo wie ein 
Theil der vorigen, war vorzuͤglich der Eroͤrte⸗ 
rung der neuen Organiſation der Muntcipals 
und Provinzialverwaltung gewidmet, weil 
man der Nation nicht länger die Wohlthat 
einer Organiſation vorenthalten duͤrfe, die 
allein geeignet ſey, den Voͤlkern die Vortheile 
einer Conſtitution erſt füßlbar zu machen. 

Die Sitzung vom 18ten war intereffant. 
Eine Commiſſion erklärte über die Weigerung 
der vier Deputirten von Palermo: Laß ſie 
ungältig ſey, und die Deputirten entweder 
kommen müßten, oder ihr Buͤrgerrecht ver⸗ 
lieren ſollten.“ Herr Netti und Andere hlel⸗ 
ten für billig, fuͤrs erſte die Entſchuldgungs⸗ 
gruͤnde jener vier Deputirten zu vernehmen. 
Herr Borelli ſagte: Die Ehre, berufen zu 
werden, um für ein Volk zu ſprechen, iſt die 
groͤßte, und fo iſt auch die Ablehnung dieſes 
Berufs eine Beleidigung gegen die Wuͤrde der 
Nation. Nur phyſiſche Hinderniſſe foͤnnen 
entſchuldigen. Das Parlement ſollte erklaren, 
daß ihm an ihrer Gegenwart wenig liege, daß 
ihre Pflicht aber es mit ſich bringe, ihre Vol⸗ 
machten, begleitet von ihren Entſchuldigungs⸗ 
gründen, einzuſenden; wuͤrden letztere nicht 
ſtatthaft erfunden, fo ſollten ſie vor den Augen 
der Nation und der Nattonalverſammlung als 
entſchuldigungslos verurtheilt werden. Obriſt, 
Pepe ſagte: „Blicken wir auf das, was Paz 
lermo gethan, und wir werden den Eutſchul⸗ 
digungsgrund inne. Ich verlange, daß Pa⸗ 
lermo auf 80 Jahre feines Rechtes ber Land⸗ 
ſtandſchaft beraubt werde.“ Herr Eolaneri 
ſagte: „Man fuͤhre die Antraͤge der Herren Pepe 
und Borelli zugleich aus; beraube Palermo 
feiner Landſtandſchaft, und verfahre eriminell 
gegen die widerſpenſtigen Deputirten.“ 

In der Sitzung vom 2aften verlas der Ge: 


neral Begani, welcher den Prinzen Regenten 


nach Gaeta begleitet hatte, einen Bericht uͤber 
e dort verbefjerten und neu angelegten Werke, 
9 wie uͤber andere von dem Prinzen getroffene 
nſtalten, um dieſes Bollwerk des Reichs in 


furchtbaren Vertheidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. 
Die Beſatzung beſteht gegenwärtig aus zwei 
Infanterie Regimentern. Der Geueral ruͤhmte 
vorzüglich den guten Geiſt der Einwohner. 
(Nach Berichten aus Neapel vom 26. Januar 
waren der Prinz Regent und ſein Bruder, der 
Prinz von Salerno von ihrer Reiſe nach Mon⸗ 
dragone und Gaeta am aaſten nach Neapel zus 
rückgekehrt. Durch Tagesbefehle wurde ange⸗ 
kuͤndigt, daß der Prinz Regent 6000 Flinten 
und 4 Millionen Patronen nach den Abruzzo's 


für die Milizen und Legionairs habe aßſenden - 
laſſen, und daß er dieſe Provinzen zu Anfang 


Februars ſelbſt mit ſeiner Gegenwart beehren 
werde, um 24,000 uniformirte und bewaffnete 
Milizen zu muſtern. r — 
Die von Neapel nach Malta und Corſu ab⸗ 
geſchickten Commiſſalrs, um Flinten anzu⸗ 
ſchaffen, haben von den engliſchen Gouver⸗ 


ncurs der beiden Inſeln Befehl erhalten, un⸗ 


verzuͤglich die Infeln zu verlaſſen. Man hat 
angegeben, ihre Paͤſſe ſeyen nicht in der 
Ordnung. 

Die offizielle Zeitung theilt folgende vom 
General Gugl. Pepe bei Uebernahme des Be⸗ 
fehls über das an den Grenzen aufgeſtellte, 
aus den Legionen der Abruzzo's und Solda⸗ 
ten von allen Klaſſen beſtehende Heer, gehal⸗ 
tene Anrede mit: „Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent hat mich mit einer Truppenab⸗ 
theilung unter each geſandt. Viele der Bra⸗ 
ven, aus denen ſie beſteht, ſind in eurer Land⸗ 
ſchaft geboren. Ich bringe die Fahnen mit, 
welche euch von Sr. koͤnigl. Hoheit ver / pro⸗ 
chen worden und welche die Kronprlnzeſſin 
Iſabella mit eigener Hand geſtickt hat. Ich 
werde ſie mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten, 
geweihet von dem Gotte der Heerſchaaren, 
eurer Sorge uͤberliefern. Ihr werdet in die⸗ 
ſer koͤſtlichen Gabe des hohen koͤnigl. Paars 
neue Bewelſe der Geneigtheit und des treuen 
D gg an den geſchwornen Eiden erblicken. 

ieſe Fahnen werden euch zum Leitſtern und 
zum Sammelpunkt auf der Bahn der Ehre und 
des Ruhms dienen, wenn ein auswaͤrtiger 
Feind es unternehmen wollte, die Heiligkeit 


aurer Grenzen zu t 
aus gewahre ich das freudige Aufſchwellen eu⸗ 
wer Herzen in dem Augenblicke, wo dieſe Fah⸗ 
nen euch eingehaͤndigt werden und cheile eure 
Freude, die noch höher Feigen wird, wenn 
ihr ein Bataillon Calabreſer Miliz, das auf 
dem Marſche iſt, um zu euch zu ſtoßen, in den 
Abruzzen ankommen ſehen werdet. Sie wer⸗ 
den euch fagen, daß ſich in den kandſchaften 
vom Faro bis hieher, die ſie zu durchziehen ge⸗ 
habt, 116 Bataillone Leglonaire und Milizen 
befinden, alle von dem lebhaften Verlangen ih⸗ 
rem Beiſpiele zu folgen, beſeelt. Schon in 
euch, allein und ununtetſiͤtzt, nehme ich eine 
hinlaͤngliche Macht wahr, einen Einbruch von 
außen in unſer Gebiet e 
Nach dem Amico della Constitutioue, fand 
der Finanz⸗Minlſter bei dem Antrltte feines 
Amtes 535,000 Dukati im Schatze. Die Aus⸗ 
gaben haben ſich waͤhrend eines Jahres um 
4,084,000 Dufati vermehrt, die Einnahme um 
26,000 Dukati vermindert; Deficit daher 
illionen. Der Miniſter klagt uͤber die 
dußerſt harten Bedingungen, welche Pariſer 
und andere Banguiers feinem Vorgänger ge⸗ 
macht; einige Erleichterungen hat er erlangt. 
Die Pariſer Anleihe wird 1,500,000 Du⸗ 
kati bringen, die Kommunikationen aber ſind 
ſchwlerig. 

Der Judependente will wiſſen, die vom Koͤ⸗ 
nige nach Laibach berufenen Prinzen Eariatt 
und Cimitile, ſo wie der Marchefe Brancia, 
haͤtten Befehl erhalten, in Linz zuruͤckzublelben. 

Die Nachricht oder das Geruͤcht, daß eine 
oͤnerreichiſche Flotte an den Kaͤſten der paͤbſt⸗ 
lichen Marken kreuze, hat hier Unruhe ver⸗ 
breitet. Wir hoffen um ſo mehr, daß unſere 
Miniſter für den Fall vorgefehen haben wer⸗ 
den, da die Augenblicke koſtbar ſind, und un⸗ 
ſere disponible Seemacht an Schiffen und 
Mannſchaft mehr als hinreichend ſeyn muß. 


Venedig, vem 20. Januar. 

Bereits ſeit 14 Tagen beſtreicht der Sirocco 
unſere Gegenden, wobei es faſt jeden dag mehr 
oder minder regnete. Die Folge davon iſt, 
daß alle kleinere Fluͤſſe ſehr angeſchwollen ſind, 
und daß daſſelbe auch bei den zwei größern 
Stroͤmen, der Etſch und dem Po, welche ſonſt 
um dieſe Jahreszeit ſehr waſſerarm ſind, der 
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verlegen. Schon im Vor⸗ Fall ist. 


fall iſt. Seit zwei Tagen iſt auf den Regen 
ein ſehr dichter Nebel eingetreten, welcher faßt 
noch beſchwerlicher als jener iſt. 


Bordeaux, vom 26; Jauuar. 
„Nach Briefen aus Martintque hat der Praͤ⸗ 
ident Boyer dem franzöfifchen Gouvernement 
ſehr beachtenswerthe Ersffnungen gemacht. 

m Falle der Anerkennung von Seite Frank⸗ 
reichs ſollt en naͤmlich die franzsſiſchen Schiffe, 
ausſchließend, dieſelben Begüͤnſtigungen ges 
nießen, wie vor 1790. Man glaubt, daß die⸗ 
ſes Anerbieten mit dem geheimen Verſprechen 
begleitet iſt, die ehemaligen Plantagenbeſitzee 
u. ſ. w. nach einem billigen Maaß ſtabe zu enk⸗ 
ſchaͤdigen, und ohne Zweifel wird das fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſterium auf dieſe fo veyſoͤhnenden 
Vorſchlaͤge eingehen. Nach den franzoͤſiſchen 
Schiffen würden die engliſchen und däniſchen 
die beguͤnſtigtſten ſeyn. — Von Liſſabon find 
unter andern auch Beſtellungen auf die neues 
ſten franzoͤſiſchen Seekarten, von Duͤnkirchen 
bis an die Pyrenaͤen, eingegangen. f 


Montevideo, vom 23. October. 

ie (bereits gemeldete) Gefangen nehmung 
des Artigas geſchah durch eine ber Garden von 
Gandelonia, einem zu Paraguay gehoͤrigen Di⸗ 
ſtriet. Es heißt, Ramirez, der Statthaltet von 
Entre⸗Rios, fordre ihn zuruck; wir wiſſen 
aber nicht, ob die von Paraguay ihn auslie⸗ 
fern werden. Thun fie es, fo wird vermuth⸗ 
lich ein Stand recht über ihn gehalten und er 
erſchoſſen, eine Strafe, welche er fuͤr alles 
unzählige, über fein Vaterland gebrachte 
Elend in vollem Maaße verdient hart. 


Kingſton (Jamalca), vom 22. December. 

Nachrichten aus Lima bis zum 27. October 
melden, daß Cochrane bet ſeiner Landung zu 
Pisco am 8. Septbr. keinen Widerſtand fand; 
die Truppen, welche dort gelegen, zogen ſich 
ins Innere; nur 100 Sclaven vereinigten ſich 
mit den Chilenern. Zehn Tage ſpaͤter kam ein 
Parlementair vom Vicekoͤnig, um auf eine Un⸗ 
terhandlung zu Mediflores anzutragen; dem⸗ 
zufolge ging man einen Waffenſtiülſtand ein, 
den aber General S. Martin, nach Rückkunft 
= Commiſſarten, wieder auf⸗ 
hob. Am 7. October wurde von Lima elne 


* 34 = 


ö zu Pferde nach Ober⸗ 
Peru — we, 1 , 280 die 
nigl. Macht der Chileniſchen ungefähr an 
Zahl gleich kam. Am 24fen erfuhr man, daß 
S. Martin ſeine Truppen wieder einſchiffe, 
woraus man Schloß, daß feine Landung nur 


eine Maske geweſen fen, um recht viel Truppen 


von Lima fortzuziehen, und daß er nun einen 
nähern Angriff beabſichtigen möge. Indeſſen 
war die Garniſon zu Lima voll Muchs und 
ſehr zahlreich 5 


Aus Hayti, vom 6. November. 


Als Boyer ſeinen Einzug in Cap. Hayti ge⸗ 
halten hatte, ward er in dem Audienz ⸗ Saale 
des National⸗Pallaſtes von dem General Cha⸗ 
latte mit einer Anrede empfangen, worin es 
hieß: „Bürger Praäͤſtdent! Wenn von 
Norden nach Süden, von Weſten nach Dften: 
von Hayti, die Ketten des Deſpotismus und 
der Sclaverel für immer zerbrochen find, wenn 
Lorbeeren, nicht mit Blut beſpruͤtzt, den 
Triumphwagen ſchmuͤcken, der Sie in unfre 
Mitte fuͤhrte, — wie ſuͤß iſt es für uns, in 
Ihre Arme zu fallen, um den Bruderkuß der 
Vereinkgung und des Friedens zu geben und 
zu empfangen, der in dieſem Augenblick die 
Geluͤbde und Schwuͤre des haytiſchen Volks 
befiegelt ! Es giebt eine Sprache, die alle 
Völker kennen — die der Dankbarkeit und der 
Thraͤnen einer edlen Rührung — und dies iſt 
auch die Sprache unfrer Herzen beim Anblick 
des wuͤrdigen Nachfolgers des unſterblichen 
Petions. Ihr Einzug in dieſe Stadt iſt eins 
der heilbringenden Ereigniſſe, wie es ſeit lan⸗ 
ger Zeit das Glück dieſes Theils der Republik 
und die ſo grauſam erniedrigte und unter⸗ 
druͤckte Menſchheit zum Erſatz für ihre langen 
Leiden erheiſchte. Gelobt ſey Gott, der zu 
unſerm Gluck, dieſe große Veraͤnderung Des 
wirkte! Welch bezauberndes Schauſpiel! Die 
reiheit, dieſe Himmelstochter, rein und 
eckenlos, hat das Band gewebt, das auf 
ewig ein Brudervolk verknüpft. Die goldenen 
Spielwerke des Throns und die Feſſeln der 
Sclaperei haben der unzerſtoͤrbaven Kette Platz 
gemacht, die von nun an die Glieder der gro⸗ 
ßen Familie von Hayti umſchlingt ie.“ (So 
ſprechen jetzt Neger h. Eon 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Koͤnigl. 5 der Prinz Friedrich von 
Preußen haben während Ihres Aufenthalts im 
Köln Heeyſchau Über die daſige Beſatzung ge: 
halten, die Feſtungswerke, den Dom und an⸗ 
dere Merkwuͤrdigkeiten in Augenſchein ger om⸗ 
men, an einem Abende das Schauſpiel, am 
andern einen Ball mit Ihrer Gegenwart be⸗ 
ehrt, und ſind am. stem nach Aachen abgereiſt. 


Auf der Toilette der Herzogin von Berry 
ſind zwei Briefe gefunden worden, welche 
ſchreckliche Drohungen enthielten. Mehrere 
Perſonen ihres Hauſes waren verhoͤrt worden, 
und, wie ein Pariſer Blatt verſichert, waͤren 
die Urheber dieſer Schreiben bereits bekannt 
und verhaftet. b 

In einer Parifer Nachricht heißt es: Non 
Leidenſchaft und Partheigeiſt geblendet, ſcheint 
man aus der in den Tuillerien Statt gehabten 
Exploſion ſchon eine neue Verſchwoͤrung bil- 
den zu wollen. Wahrſcheinlich iſt indeß, daß 
dieſe Exploſion mehr das Reſultat einer Pri⸗ 
vatpache, als eines politiſchen Complotts war. 


In Folge einer neulichen Ordonnanz nämlich 
i 


find ſehr viele uͤberfluͤſſtige Hofdomeſtiken ver⸗ 
abſchiedet worden, unter denen einige ſich bei 
ihrer Verabſchiedung Drohungen erlaubten. 
Eine Hofdame bei der Herzogin von Angou⸗ 
leme, welche etwa eine Viertelſtunde vor der 


Exploſion die Treppe herunterging, behauptet, 


zwei Savoparden daſelbſt angetroffen zu haben, 
welche durch ihre Ankunft erſchreckt ſchienen. 
Dieſe wurden ſogleich verhaftet, allein fie 
läugneten, die Dame geſehen zu haben, bes 
haupteten hingegen, daß zwei Männer mit 
ſtarken Schnurrbaͤrten die Treppe hinauf: ges 
gangen wären, und ſich daſelbſt einige Zeit 
aufgehalten haͤtten. Man hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bemerkt, wie ſchlecht die Polizei in 
den Tuillerien beſtellt iſt, und man hat be⸗ 
ſchloſſen, daſelbſt eine ganz neue Ordnung ein⸗ 
zufuͤhren. Es wohnen dort viele Perſonen, 
die eigentlich gar nicht dahin gehoͤren, und die 
Handhabung der polizeilichen Ordnung ſehr 
erſchweren. Zu Bonapartes Zeiten waren 
nur gegen 200 Perſonen in den Tuillerien wohn? 
haft, jetzt uͤber 409... 

Wenn ſchon im Ganzen (heißt es in einer an⸗ 
dern Pariſer Nachricht) noch kein neues Licht 
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äber die erarden dem Publikum geworden ſiſt, 
ſo ſcheint man doch der Sache auf die Spur zu 
kommen; man glaubt, daß ſie denſelben Ur⸗ 


forung haben, wie die drohenden Briefe, wel⸗ 


che die Herzogin von Berry Ifaft täglich in ih⸗ 
rem Zimmer findet. Die Ultra's triumphiren 
gewaltig, weil bekanntlich ein Menſch, Na⸗ 
mens Neveu, der als verdaͤchtig, Petarden 
gemacht zu haben, verhaftet wurde, ſich ſo⸗ 
gleich die Kehle abgeſchnitten hatte. Allein 
nicht, wie jene glauben, die Angſt, das libe⸗ 
rale Complott zu geſtehen, ſondern das boͤſe 
Gewlſſen mögen ihn gepeinigt haben; dean er 
hatte ſo eben ſeine Frau vergiftet, die man in 
Seinem Haufe ſterbend fand. Dies war vers 
muthlich der Grund ſeines Selbſtmordes. 


Wie man aus Neapel meldet, hatte der Re⸗ 
gent auch die Dimiſſton des Generals Filan⸗ 
gieri nicht angenommen. 
unſere Zeitung enthielt neulich eine kurze 
Anzeige von dem Erdbeben auf der In⸗ 
fel Zante. Bir find jetzt im Stande, nach 
zuverlaͤßigen Berichten aus Corfu folgende 
nähere Umſtaͤnde von dieſem traurigen Ereig⸗ 
niß mittheilen zu koͤnnen: Am 29. December 
v. J., um 4 Uhr 5 Minuten Morgens, war⸗ 
de auf der Inſel Zante ein dumpfes Getoͤſe, 
gleichſam als Vorbote des Ungluͤcks, dernom⸗ 
men. Nach dieſem Getöfe folgte, in vertlca⸗ 
ler Richtung, ein fuͤrchterliches Erdbeben. Die 
Stoͤße kamen in dreifacher Wiederholung und 
der letzte war von ſolcher Heftigkeit, daß meh⸗ 
rere Gebäude dadurch einſtuͤrzten. Auch die 
vom Einſturtz befreit gebliebenen Haͤuſer find 
mebr oder weniger beſchaͤdigt worden. Die 
Anzahl der beſchaͤdigten oder zerſtoͤrten Ges 
bäude kann noch nicht genau angegeben wer⸗ 
den, man ſchaͤtzt ſie aber gegen tauſend. In 
der Stadt wurden acht Menſchen unter den 
Ruinen begraben, mehrere find verwundet 
worden, und einige hatte der Schrecken ſo 
ſehr angegriffen, daß ſie dadurch krank ge⸗ 
worden ſind. Ein zweites Unglück folgte die⸗ 
ſem erſten, von nicht geringeren traurigen 
Folgen. Am nämlichen 29. December, Vor⸗ 
mittags ır Uhr, als das Volk am Feſte des 
heiligen Dionyſius ſich zur Prozeſſion verſam⸗ 
melte, fiel ein ſo ſtarker Hagel, desgleichen 
man nie zuvor geſehen hatte, Die Schloſſen 
„waren von ungewoͤhnlicher Größe, Ein zwei⸗ 


tet Hagelſcheuer erfolgte bie Noche bürluff 


und von einigen, zwar ſchwaͤchern, Erdſtoͤßen 


begleitet. Nun ergoß ſich, bei einem heftigen 
c N Rn de) 
daß von den Hügeln, welche die Stadt ums 
geben, das Waſſer in großen Baͤchen herab⸗ 
ſtürzte und mehrere Häufer mit ſich fortriß. 
Drel Menſchen, die ſich nicht retten konnten, 
kamen bei dieſer Gelegenheit um, und wurden 
mit den Truͤmmern der Häufer von den Flu⸗ 
then in das Meer fortgefuͤhrt. Wie belt das 
Erdbeben zu Zante geweſen ſeyn muͤſſe / kann 
man daraus ſchließ en, daß es zur naͤmlichen 
Zeit auch auf Cor fu verſpuͤrt worden tft. Nach⸗ 
richten von dortaus berichten, daß in einem 
Gehäude an der Seekuͤſte die Mauer mehrere 
Spalten und Riſſe erhalten hatte, und ein 
eiferner Ofen in dieſem Gebäude eingeſtuͤrzt 
war. Auch melden neuere Nachrichten aus 
Corfu vom 12. Januar, daß am 7ten wieder 
ein heftiges Erdbeben auf Zante Statt gefun⸗ 
den haben oll, wobei abermals ſehr viele Haͤu⸗ 
fer eingekärzt find. Die Wirkung dieſes neuen 
Erdbebens ſoll mehr im Innern der Inſel, als 
in der Stadt Zante ſelbſt fühlbar geworden 
ſeyn. Der neue Molo daſelbſt iſt um 2 Fuß 
geſunken. Auch dieſes Erdbeben iſt auf Corfu 
durch ein ſtetes Wanken der Erde verſpuͤrt 
worden. Ein gluͤcklicher Zufall, der bei dem 
Erdbeben auf Jante am 29. December Statt 
gefunden, verdient hier erwahnt zu werden. 
Die Offiziere eines engliſchen Regimentes, die, 
von Malta kommend, auf der Inſel Zante ge⸗ 
landet waren, vereinigten ſich in der Nacht 
auf den 29. December zu einem froͤhlichen 
Mahle. Die Geſellſchaft blieb bis gegen 4 Uhr 
Morgens zuſammen. Kaum hatten die Offi⸗ 
zlere den Geſellſchaftsſaal verlaſſen, als die 
Decke des Saales einfiel und das Haus zu⸗ 
fammenſtürzte. Wären fie eine Viertelſtunde 
länger geblieben, ſo wuͤrden ſie ohne Rettung 
verloren geweſen ſeyn. Die Vorzeichen bel 
dieſem Erdbeben waren ganz ungewoͤhnlich. 
Der Himmel war ganz mit ſchwarzen Wolken 
bedeckt. Anfaͤnglich erhob ſich ein Suͤdwind, 
aber wenige Augenblicke vor dem Erdbeben 
ſtuͤrmten die Winde abwechſelnd aus allen 
Richtungen des Compaſſes. Dann erhob ſich 
mit der Macht eines Orkans ein heftiger Witz 
bel wind, und darauf erfolgte das Erdbeben. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, meine 


nachgeſuchte Entlaſſung aus dem activen Mi⸗ q 
. der Koͤnigl. Polizei⸗Burgermeiſter und Kaͤm⸗ 
merer zu Canth, aus Altersſchwaͤche, in ei- 


lltalr allergnaͤdigſt zu bewilligen. 
Moſchen bei Zuͤlz den 7. Februar 1821. 
Koch, Lieutenant außer Dienſt. 


Meine am naten dieſes Monats, vollzogene 
Verlobung mit der einzigen Tochter des 


Gräfl. Keußifchen Rentmeiſter Herrn Ro⸗ 


bert, Friederike Auguſte, zu Stohns⸗ 


dorff, habe ich die Ehre hiermit ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. Schwarzbach bei Hirſchberg den 
16, Februar 1821. 

a riedr. Bunzel, N 
General⸗Paͤchter und Kreis⸗Verordneter. 


Die am loten b, erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau mit einem geſunden Sohne 
mache meinen Freunden ergebenſt bekannt. 

Paſchwitz den 15. Februar 1821. 
a Wagner, Guts⸗Paͤchter. 


537 
Am kiten d. entſchlief ſanft fum beſſern Ber 


u 


ben unſer guter Vater und Schwieger⸗Vater, 


nem Alter von 73 Jahren und 2 Monaten. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeigen 
wir dies ergebenſt an, und verbitten alle Beileids⸗ 
bezelgungen. Paſchwitz den 15: Februar 1821. 
b Charlotte Wagner, geborne Pohl, 
als Tochter. # | 
Friedrich Wagner, als Schwieger; 

Sohn. 


Den ıztendiefes, Nachts um 12 Uhr, ver⸗ N 


foren wir nach 48ſtuͤndiger Krankheit an der 


haͤutigen Bräune noch unſre einzige Tochter 
Emilie, in einem Alter von 2 Jahren we⸗ 


niger 3 Tagen, welches wir entferuten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit bekannt machen. 
Kapatſchitz den 17. Februar 1821. 
W. Frhr. v. Teichmann nebſt Frau. 


In oer privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wilh. Gottl. Rorn's 
g Buchhandlung, iſt zu haben: 5 


Neueſte Generalkarte von Spanien und Portugall in 6 Blättern, nach den 
aſtronomiſchen Beobachtungen und Karten des Herrn Th. Lopez. 5 
eingetheilt in 7 Capitanate. 


Das Herzogthum Venedig, 


In einem Blatt. 


Pohl, Fr., Beſchreibung und Abbildung eines Stubenheitz⸗ und Kochofens, der bereits ſeit 
mehrern Jahren in Leipzig als der vortheilhaſteſte erprobt, leicht herzuſtellen und Brenn⸗ 


material erſparend iſt, das Heberrauchen verhindert und gut ausſieht. 8. Leipzig. 
Geheftet - x 10 Sgr. 
Gebauer, A., Bilder der Liebe; ein Geſchenk für ſchoͤne Seelen. ate Aufl. 8. Duͤſſeldorf. 
Gebunden 5 a . 1 Fthlr. 5 Sgr. 
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E AAN, Neudorff; Hr. Graf v. Pfeil 75 
Hr. Graf zu Stollberg, von Neudorſſ; Hr. Graf v. Pfeil, von El: 

von Peilau; Hr. Du Poet, Gutsbeſitzer, von Gros⸗Baudis; Hr. Ner⸗ 
Relchau. — Im goldnen Schwerdt: H 


— 


d remde. 


rath, von Kegnitz. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Tſchammer,, von Proskau; ge. 


v. Axleben, Ritemeiſter, von Ober-Adelsdorff; Hr. Plathner, Cammerrath, von Kamenz; 
0 Im blauen Hleſch: Hr. Graf v. Schwein 


Steidler, Kaufmann, von Johannisderg. — 
Diebanz HD N 4 Smart 


meifter, von Luͤben; Hr. Graf v. Sehrr⸗Thoß, 


rath, und Hr. Materne, Generalpaͤchter, beide von Liegnitz; Hr. 
Wenigrakwit; Hr. Reibnig Gutsbeſizer, von Brleg; Hr. Schäffer, 
Cenducteur, von Oppeln. — Im goldnen Baum: Hr. 


Hr. Illing, 


Gnadenfreh. — In der Reiſſer Herberge: 
n Privatlogls: um v. Graͤve, von Gr. 
N echanikus, von Troppau, ſaͤmmtlich in No. 1191.3 Hr. Weber, Gutsbeſi⸗ 
tzer, von Laubsky, in No, 1283. Hr, Scholz, Juſt. Comm., 
een nn 


— 


witz, Hr. Landerer, M 


. r. Weidinger, Kaufmann, von Neuftadt; 
Controlleur, beide von Namslau; Hr. v. Arnim, 
Landesältefter, von Bitihin ; 


von 
Hr. Avers, Rittmeiſter, und Hr. Meyer, 
Hr. v. Kittler, 
15 Materne, Amts: 
Fränzel, Generalpaͤchter, von 
Gutsbeſitzer, von Dankwitz; 
Böhm, Maler, von 
r. Meisner, Kaufmann, von Johannisberg. 
lguth, Hr. Baron v. Stillfried, von Guhr⸗ 


Major, von Herrnſtadt; 


von Brieg, in No. 1190, 


Wien. s Rthlr. 
1 Rthlr. 


r. Ruffer, Commerzien⸗ 


itt⸗ 
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Steckbrief.) Der unten fignalifirte Sträfing Gottfried Felge des rſten Uhlanen⸗ 
Regiments Cıften Weſtpreußiſchen) iſt heute Morgen, nach Verübung eines Diebſtahls, von 
hieſiger Straf-Section entwichen. Es werden daher alle reſp. Civil: und Müiitair⸗Behoͤrden 
dringend erſucht, zur Wiederergreifung des ꝛc. Feige thaͤtigſt mitzuwirken und ihn im Be⸗ 
tretungsfalle gegen Erſtattung der Koſten ficher anhers abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 
12. Februar 18217. a Koͤnigl. Preußiſche Commandantur. 
(Signalement.) 1) Familiennamen, Feige; 2) Vornamen, Gottfried; 3) Geburts⸗ 
au und 4) Aufenthaltsort, Lauterſeiffen, koͤwenbergſchen Kreiſes; 5) Religion, lutherisch; 
) 


Alter, 22 Jahr 11 Monat; 7) Größe, 2 Zoll; 8) Haare, dunkelbraun; 9) Stirn, be; 
deckt; 10) Außenbraunen, dunkelbraun: 11) Augen, grau; 12) Naſe, bedeckt; 13) Mund, 
gewohnlich; 14) Bart, blond; 15) Zaͤhne, geſund; 16) Kinn, oval; 17) Geſichtsbildung, 
Pockennarben; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 19) Geſtalt, unterſetzt; 20) Sprache, deutſch; 
21) Beſondere Kennzeichen, keine. Bekleidung: 1) eine dunkelblaue Mütze mit rothem 
Rande; 2) eine bunkelgraue Stalljacke mit bleiernen Knoͤpfen; 3) ein Paar lange weiße Ho⸗ 

fen; 4) ein Paar Commißſchuhe. 5) Entwendete Sachen die er mit ſich genommen: 1 Paa 
neue blaͤuliche Tuchhoſen mit ſchwarzen Streifen, und 1 Paar dunkelgraue Tuchhoſen, ein 
ſchwarzſeldenes, ein blaukattunes und ein rothgeſtreiftes halbſeidenes Halstuch, 2 Weſten, 
worunter eine blautuchene, nebſt dergleichen Jacke, ein neues Hemde, ein Paar kurze Stie⸗ 
feln, eine grautuchene Muͤtze mit vorher Kante, eine eingehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr nebſt 
3 Nihlr. baarem Gelde. 25 
a (Bekanntmachung.) Es ſollen die den vormaligen Kreuz⸗Vikarſen, jetzt dem Fiscus 
gehoͤrigen, hinter der Kreuzkirche auf dem Dohme zieſelbſt belegenen Gebäude nebſt Hofraum 
und Garten, bis auf die von letzterem zum Hofraume fuͤr das eben daſelbſt belegenen Vice⸗ 
Cantorie⸗Gebaͤude abzutretende Fläche von 6 ORuthen, als eine Beſitzung, und dieſes ehe⸗ 
malige Vice» Camtories Gebäude nebſt den daran gebauten Holzſtaͤllen und dem nur gedachten 

ofraume von 6 AHRuthen ebenfalls als eine für ſich beſt hende Beſitzung öffentlich an den 
Meiſtbiethenden verkauft und die diesfaͤllige Licitation wird auf dem hieſigen Königlichen Reut⸗ 
Amte am 26ſten März d. J. abgehalten werden. Die Taxe dieſer Grundſtuͤcke und die Be⸗ 
dingungen, unter welchen der Verkauf geſchehen ſoll, können ſowohl in der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Regiſtratur, als in dem Locale des hieſigen Koͤniglichen Rent⸗Amtes auf dem Dohme 
eingeſehen werden. Breslau den 7. Februar 1821. | r 
; Ka Königliche Regierung. II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Erhebung der Wege⸗Joll⸗Gefaͤlle 

Jordausmuͤhle und Vogelgeſang im Nimptſchen Kreiſe, desgleichen zu Frankenſtein im 
de der Öffentlichen Licitation zu verpachten. In Betreff der Wege⸗Joll⸗Gefaͤlle zu Jordans⸗ 
mähle wird der desfallſige Termin den 28ſten März d. J., und tigen Vogelgefang und 
Farnkenſtein den 29ſten Marz d. J. Vormittags um 10 Uhr im hiefigen Koͤnigl. 
Regierungs⸗Hauſe vor dem dazu beauftragten Commiſſarius abgehalten werden, bei welchem 
ſich die Pachtluſtigen über ihre Zahlungs- und Cautionsfaͤhigkeit auszuweiſen haben. Die 
Bedingungen zu dieſen Verpachtungen werden vom 1. März d. J. an, ſowohl in der hieſtgen 
Koͤnigl. Regierungs⸗Regiſtratur, als auch in dem landraͤthlichen Buͤreau zu Nimptſch, wegen 
Jordansmuͤhle und Vogelgeſang, und wegen der Frau kenſtelner Zollſtaͤtte im landraͤthlichen 
Amte zu Frankenſtein einzuſehen ſeyn. Breslau den 19. Februar ıgar, 5 

a N . Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 

( Abvertiſſement.) Bei Gelegenheit der vorfeyenden Dismembratlon der zum Koͤnigl. 
Domaſnen⸗Amte, Liegnitz gehoͤrigen beiden Vorwerke Carthaus und Weißenhoff ſollen auch 
nachſtehende, zu gedachtem Domalnen-Amte gehoͤrige Gegen ſtaͤnde mit veraͤußert werden und 
‚wer: 1) der bei Kunitz eine Meile von Liegnitz belegene See gleichen Namens; 2) der bei 


- 


gen 67 
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Koifchwitz, elne Meile von Piegnig belegene See gleichen Namens E | 
Amts⸗Schi 


Hiefen und einem daran ſtoßenden Erlichtbruch, und 3) fliehen in der Nähe de S 
ſes zu Liegnitz belegene, welter unten benannte Aecker und Wieſen⸗Parzelen. Der zu 1. erwaͤhn⸗ 
#e 0 8 See enthält mit Einſchluß der dazu gehörigen Gräferei eine Flache von 460 Mo 


Der zu 2. gebachte Koiſchwitzer See enthalt: a)ian Waſſer⸗Flaͤche und Rohrwuchs 204 Mor⸗ 
gen 158 Ruthen; b) an Wiesen- Fläche 11 Morgen ro O Ruthen, und c) das dazu gehoͤ⸗ 
rige Erlicht⸗ Bruch 27 Morgen 129 ORuthen; uberhaupt an Fläche 243 Morgen 67 I Ruthen 
Preuß. Maaß. Die zu 3. bemerkten, in der Nähe des Amts⸗Schloſſes belegenen einzeln zu 
beraͤußzernden 7 Parzelen enthalten: ) die Gräferei am Damme 114 R.; b) der Acker a 
der ſogenannten Schanze 1 M. 87 OR.; c) die dabei gelegene Gräferei ı M. 41 IR; d) 
Streit⸗Wieſe 156 OR. ; e) die Spittel⸗Wieſe 3 M. 172 IR; k) der dabei gelegene Acker 
1 M. 48 U R.; und g) der Acker an der Rufferſchen Wieſe 88 IR; , in Summa eine Fläche von 
9 Morgen 166 J0Ruthen Preuß. Maaß. Der Bietungs⸗Dermin iſt ruͤckſichtlich 1) des Kunltzer 
Sees auf den 29ſten März dieſes Jahres; 2) des Koiſchwitzer Sees auf den zoften 
März d. J., und 3) der 7 Aecker und Wieſen⸗Perzelen auf den zuiſten Maͤrz d. J. 
früh um z Uhr vor dem hierzu ernannten Commiffsrius, Herrn Regierungsrath Noel 
dechen, in dem Koͤnigl. Domainen⸗-Amts⸗ Haufe zu Carthaus beſtiuumt. Situations⸗Plaͤne, 
Anfchläge und Verkaufs » Bedingungen konnen in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regiſtratur 
eingeſehen werden. Auch liegen die Verkaufs⸗ Bedingungen Im Koͤnigl. Domalnen⸗Amte 
Llegnitz zur Einſtcht vor. Ueber die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe der zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde 
wird der gegenwaͤrtige General-Paͤchter des Domainen- Amtes Liegnitz Jedem, der ſich des⸗ 
halb an ihn wendet, Auskunft geben. Uebrigens auß in den oben beſtimmten Terminen vor 
der Licitation 18 e Faͤhigkeit dem Commiſſarlo genügend nach⸗ 
1 . ’ Keeg! 10 1 . 5 Königl. Preuß. ae Zweite Abtheilung. 
(publikandum wegen der Anlage einer ö ; 

tern unterm 20. November v. J. bekannt gemachte Ficitations; Termin am zoſten v. M. wegen 
Anlage einer Glashuͤtte im Forſt⸗Revler Mirchau, Forſt⸗Inſpektion Carthaus, Amts⸗ und 
Landraths⸗Kreiſes Carthaus, unſeres Regieeungs⸗Vezirkes, iſt ohne Erfolg geweſen. Wir 
find daher geneigt, ohne weitere Licitation über diefe Anlage mit derjenigen zu unterhandeln, 
welcher, bei gehoͤriger Sicherheit, innerhalb 8 Wochen die vortheilhafteſten RN 
macht. Es ſollen hierbei die Licitations⸗ Bedingungen, welche, gegen Bezahlung der Copfas 
lien, überſandt werden koͤnnen, zum Grunde gelegt werden, und wird dem Unternehmer, 
wie bereits in der fruͤhern Bekanntmachung geſagt if, nicht nur das erforderliche Holz von 
jährlich goo bis 1000 Klaftern kieſerne Scheite, 1 os Cubikfuß, auf eine Reihe von 20 Jah⸗ 
ren zugeſichert, ſondern demſelben auch ein Forſt⸗Grundſtuͤck von 155 Morgen 64 Ruthen, 
welches am Buckover⸗See mitten in den Waldungen, woraus das Holz gegeben 95 
6, Meilen von Danzig in einer angenehmen und zum Ubfa dis Glaſes vortheilhaften ee 
liegt, kaͤuflich, in Erbpacht, oder auch in Zeitpacht, nach dem Wunſche des Erwerbers, ub 
laſſen werden. Bei den niedrigen Preiſen des Holzes und den ziemlich bedeutenden des Glaſes, 
befonders des feinern, fo wie bei dem Ueberfluſſe an Laubholz zur rege der nöthigen 
Aſche kann dieſe Anlage für den Unternehmer nicht anders als hoͤchſt vortheilhaft ausfallen. 


Erwerbungsluſtige werden aufgefordert, uns in portöfreten Briefen ihre Sicherheit nachzu⸗ 


weiſen und ihre Anerbietungen zu machen. Danzig den 5. Februar 1821. 

8 a Königlich Preußſſche Regterung. Zweite Abthellung. 
„GBekanntmachung.) Die bei uns erfolgte Anzeige, daß der der Kirche zu Janowitz 
gehörige Pfandbrief auf Jem bowitz O. 8. No. 88. uber 100 Rthlr., und die dem Funda⸗ 
klons⸗Aergrio daſelbſt gehörigen Pfandbriefe: Schoͤnwitz O. 8. No. 48 Aber 20 Rthlr.; Sei⸗ 
bers dorff O. 8. No. 28. uͤber 20 Rthlr.; H. Ober⸗Glogau O. 8. No. 189. Über 8o Rthlr., durch 


Ruthen Preuß: Maaß. Davon beträgt die Waſſer⸗Fläche 419 Morgen 46 ORutden, 
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las huͤtte.) Der in dieſen Blaͤt⸗ 
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thien 16 Gr.; neue Capern Trieſter à 8 Gr.; franzoͤſiſche & 16 Gr. pro Pfd. in Cour.; Dr. 
Voglers Zahntinktur; aromatiſche Magen⸗ und Ingber⸗Morſellen, und Lakrizſaft nach engl. 
Manier bereitet in Schachteln vom Dr. Flittner offrirt S8. B. Jaͤckel. 
([ Anzeige.) Die feinſte und beſte Sorte Perſ⸗Thee habe wieder erhalten, und offerire 
felbigen à 34 Rthlr. Court.; fein Hayſanthee a2 Rthir. Court. Auch empfiehlt ſich mit allen 
Specerei⸗Waaren zu den billigſten Preiſen f a 
f 5 i F. W. Neumann, in 3 Mohren am Solzring. 
dcungar⸗Wein) von ſehr guter Qualité, herb und fuß, die Preuß. Flaſche à 18 Gr. 
und 1 Rthlr. Cour., empfiehlt nebſt verſchiedenen andern Weinen, Jamaica⸗Rum, weißen und 
gelben Arrac, Marosquin und Couraſſao⸗Liqueur zu billigften Preifen G. B. Jaͤckel. 
> «A&ließender Caviar, Pflickheringe und Anſchovis) ſind mit heutiger Poſt 
in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz, angekommen. 

(Anzeige.) Levantiſcher Coffee iſt wieder zu erhalten bei : 

1 b a Carl Ferd. Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe. . 
Holland. Cnaſter No. 2.) von Van der Huyſen & Comp. aus Amſterdam in 
braunen Pfd. ⸗Paketen à 10 Gr. Courant, in Quantitaͤten mit Rabatt offrirt 346 

N > del, 

fi 
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. (Bekanntmachung.) Das Königl. pehlniſche Grenz⸗Poſt⸗Amt zu Wieruſchau bringt 
hiermit zur Kenntniß des reiſenden Publikums: daß vom neuen Jahre 1821 ſehr bequeme, 
ganz verdeckte ſechsſitzige Poſtwagen (Diligence) eingefuͤhrt ſind; die Brise der Paſſagiere find 
ganz gepolſtert und blos für Perſonen geeignet; der ganze Wagen hängt auf Federn und if 
abſichtlich zur Bequemlichkeit der Reiſenden gebaut; derſelbe geht von hier nach Warſchau praͤ⸗ 
eife um 4 Uhr Sonnabends Nachmittags ab und geht ohne Aufenthalt bis Warſchau. Wieru⸗ 
ſchau den raten Februar 1821. . 5 
(Gute Reſſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin den 23ten und 24ten auf der Reifergaſſe 
im goldenen Frieden No. 399. N 
( Wohnungsvermiethung.) Auf den agſten Februar dieſes Jahres Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr werden in dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amtes 2 Wohnungen in dem 
ſogenannten Capellenhaͤuschen im Dominicaner⸗Kloſter⸗Hofe hieſelbſt, jede von einer Stube, 
einer Kammer und Bodengelaß, an den Meiſtbietenden vermiethet werden, wozu Mirthluftige 
eingeladen werden. Breslau den ısten Februar 1827. 5 . 
f Koͤnigl. Rent⸗Amt auf dem Dohm hieſelbſt. 

u vermiethen.) Auf der Albrechtsſtraße im Gautlerſchen Hauſe iſt die erſte Etage, 
deſtehend aus einem Saale und 9 Zimmern, Stallung zu 6 Pferden, Platz zu 2 Wagen, nebſt 
Heu⸗, Stroh⸗ und Haber boden, auch Wein⸗ und Holz⸗Keller, ferner 4 große Gewölbe nebſt 
2 dazu gehörenden Piecen, und ein großer Boden zum Aufſchuͤtten zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here iſt dei den Eigenthuͤmern im Hauſe zu erfahren. 5 

(Zu vermiethen.) Eine Wohnung im erſten Stock von 7 Stuben, mehreren Entreeg, 
1 Bedſenten⸗Stube nebſt Keller, Boden⸗Gelaß und Kühe, ſo wie Stallung auf 4 Pferde und 
Wagen⸗Remiſe, in Mitte der Stadt iſt zu vermiethen; erforderlichenfalls würden dazu in 
Verbindung obiger Piecen, noch 4 Studen und mehrerer Boden⸗Gelaß ꝛc. abzutreten ſeyn. Das 
Nähere darüber iſt in der Schreibſtube im Hofe des Marſchelſchen Hauſes am Ringe No. 579. 


z erfragen. 
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Erüage zu Nö. 23, der privlegteten Schleſiſchen Zeitung, 
x (Bom 21. Februar 182 f.) ar 
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bon Sfera dieſes Jahres an, ein Boden zu vermiethen, wozu ein Bietungs⸗Sermin auf e 
1;ten März b. J. Vormittags am 2 Uhr im Hospital angeſetzt iſt und Miethsluſtige zur Ab⸗ 
gabe ihres Gebots hierdurch eingeladen werdes Wer vor der Licitation den Boden beſehen 
will, hat ſich deshalb an den Hoſpital⸗Schaffner Wohlfahrt zu wenden; bie Mierhs⸗Bedin⸗ 
gungen aber werden im Lieitatigus⸗Termine bekannt gemacht werden, Breslau den 2. Fr 
Dinar 1821 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
5 Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ 

(Vererbdpachtung.) In dem zum Hospital ad St. Trinitateın gehoͤeigen Gut 
Schwoitſch, 1 Meile von Breslau belegen, fol eine Hof⸗ und Gartenſtaͤche von circa 3 Mor⸗ 
gen 78 Ofathen mit ein em darauf befindlichen Wohnhauſe, in Erbpacht und gegen ein im Wer 


ge der Licitation feſtzuſtellendes Einſtandsgeld, ausgegeben werden. Hierzu haben wir Fer- 


minum licitationis in Schwoitſch auf den 1ſten Mär; e, früh um so Uhr anberaumt, und er⸗ 
ſuchen Bietungsluſtige, welche ſich über ihre Zahkungsfaͤhigkeit fogleich ausweißen konnen, 
in vorgenanntem Termin zu erſcheinen, die Bedingungen einzeſehen, ihr Gebot abzugeben 
und den Zuſchlag nach zuvor eingeholter Zuſtimmung Einer Wohlloͤblichen Stadt⸗Pirordneten⸗ 
Verſammlung zu gewaͤrtigen. Breslau den 10, Februar 1827. 3 
Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 

; Buͤrgermeiſter und Stadt -Näthe, er se 
(Bekanntmachung.) Wir haben unterm 18ten Januar vorigen Jahres durch die Öf- 
fentlichen Blätter bekannt gemacht: daß wir durch eingegangene Geſchenke und Per maͤchtniſſe 
mehrerer Wohlthaͤter in Stand geſetzt worden, den Wiederaufbau der Eilftauſend Jungfrauen⸗ 
Kirche zu beginnen, aud daß wir, bei der Unzulänglichkeit des vorhandenen Fends, auf fer⸗ 
nere wohlthaͤtige Unterſtuͤtzung der Freunde der offentlichen Gottesverehrung rechneten. Uns 
ſere Hoffnung iſt nicht getäuscht worden, denn es haben nicht nur Seine Majeſtaͤt der König 
uns auf unfer allerunterthäntges Anſuchen das zum Ban der Kirche erforderliche Holz in Al⸗ 
lerhoͤchſtderfelben oberſchleſtſchen Forſten unentgeldlich anweiſen laſſen, ſondern es find auch 
im verfloſſenen Jahre und ber L gung des Fundaments noch folgende Geldbeitraͤge und Unter⸗ 
ſtutzungen geleiſtet worden. Vom verſtorbenen Ober⸗ Einnehmer Herrn Topel ein Legat von 
120 Nih kr. Conr.; vom verſtorbenen Crambaͤudler, Herrn Göͤttlich, desgl. von 20 Rthlr.; 
vom verſtorbenen Gaſtwirth. Herrn Kärger, desgl. ven 200 Athlr.; von der verſtorbenen 
Kaufmanns⸗Wittwe, Frau Heyner, desgl. in Staats⸗Schuldſchein en von 125 Rthlr.; vom 
Kaufmann Herrn Heinrich Balthaſer Loͤſch ein Geſchenk von 200 Rthlr.; vom Bürger und 
Backer rieiſter, Herrn Joh. Albr. Jorg, desgl. von 500 Rthlr., und Bäckeraͤlteſten, Herrn 
Joh. Math. Jorg, desgl. in lanbſchaftlichen Zinsſcheinen von so Rihlr-; vom Kaufmann 
Herrn Michae! Schleſinger, desg!, von rs Athlr.; vom nunmehr verſtorbenen ehemaligen 
Stadtrath, Herrn Joh. Gottlieb Muller, desgl. von 115 Nihlr.; vom Herrn Geheimen Res 
gierungsrath Neulnann, desgl. von so Nthir.; vom Herrn Geheimen Juſtizrarh v. Haug 
witz auf Roſenthal, desgl. von zo Nthlr.; vom Bürger und Seiſenſßeder, Herrn E. Ri ch⸗ 


ter, desgl. von 1 Kthlr.; von D. H. durch Herrn Paſtor Schepp, desgl. von zo Rih rr. 


von einer Geſellſchaft, durch Herrn Kirchen-Vorſteher Beck, desgt. 2 Athlr. 25 Sgr.; von 
zwei Ungenannten, durch denſelben 6 Rehlr.; von einem Ungenannten 1 Rthlr.; von Madame 
J. D. D. 4 Kthlr. ro Sgr.; von einer Wittwe in Neumarkt 2 Rthlr.; vom Herrn 3., der 
ſchon i. J. 1816 ſich wohlthaͤtig gegen die Kirche bezeigte, zo Rehlr.; vom Herrn Br. 10 Rthlr.; 
von einem Ungenannten durch den Organiſten Rabin ro Rthlr.; von den Herren B. V. und 
. S. durch denſelben 1 Rihlr. 21 Sgr. 6 De; vom Herrn O. 1 Kthlr.; von den Herren 


(Boden zu vermierhen) In dem Hospital zu St. Bernhasdin in der Neuſtadt iſt 
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D. C. W. und E. R. 3 Athlr. 15 Sgr.; vom Herrn D. P. zo Kthlr.; von eini erren 
rden Herrn B. 2 Rihlr. 20 Sgr.; don einem Ungenannten 1 Neplt, er eine 
Sammlung in der Elementarſchule zu Eilftauſend Jungfrauen 12 Rthlr. 11 Sgr. 3 D'.; des⸗ 
gleichen in der Schule des Lehrers Schoͤn wald 2 Rthlr. 5 Sgr. 8 D'.; von 2 K. 2 Kthlr. : 
Loch Herrn Sieglei 3 Rthlr. 18 Sgr. 3 D'; von der Wittwe, Frau N., 3 Nthlr.; von 
einem Ungenannten 20 Rthlr.; von Frau von K. 1 Rthlr.; von S. einen Brillantring, karir⸗ 
ter Werth 60 Rthlr.; von einem Ungenannten eine oldene Kette mit einem Saphir, tarirt 
25 Nthlr.; von einem Ungenannten einen goldenen King, verkauft fur 7 Rehlr. 22 Sgr. 6 D. 
Courant. An andern Geſchenken: vom Kaufmann, Herrn J. Böhm, zß eiſerne 
Schaufeln; vom Muͤller, Herrn Kudraß in Prstſch a. d. Weide, 600 Mauerzlegeln; von 
der Löbl. Reichskraͤmer⸗Societat einen zinnernen und zwei meſſingene Leuchter. Ziegeln 
haben unentgeldlich gefahren: der Branntweinbrenner, Herr S. F. Schmidt 
10,00 Stuͤck; der Gaſtwirth, Herr J. F. Brodbeck zoo; der Stadtrath, Hr. Itzinger, 
5000; der Kufmann, Herr C. G. Wolf sooo; die Frau Charlotte Poſer, Branntwein⸗ 
brennerin, 20003 der Dranntweindrenner , Herr J. F. Gammert 3000; der Erbſaß, Herr 
J. F Ritter 2000; der Kau mann, Herr C. A. Sympher sooo; der Pferdehaͤndler, Herr 
J. G. Werner 3000 der Gaſtwirth, Herr J. M. Daͤſtner 5000; der Beſitzer vom Prinz 
von Preußen am Lebmdamme, Herr Leuckardt 5coo; der Fleiſcher, Hr. Kuppi 5000; 
der Körſchner, Herr B. G. Gerhard zooo; der Branntweindrenner, Herr J. G. Thomas 
sooo; der Herr Baron von Hettersdorff 5009; der Huͤrdler, Herr A. Fiſcher, 25005 
C. Fuhrmann, Erbſaß in poln. Neudorf, 1500; L. Nit ſchke, desgl. 1500; J. Fuhr⸗ 
mann, desgl. 150 Wittwe S. Richter, desgl. 1500; A. Koley und A. Faube, desgl. 
25005 Fr. Beil und W. Leſſentin, desgl. 2000; A. Fuhrmann, desgl. 1000; Gebr. 
Richter, desgl. 12505 O. Jaͤniſch und Koſowsky, desgl 12501 Lakro und Stache⸗ 
brand, desgl. 1250; A. Fuhrmann, F. Fuhrmann und Raſſel, besgl. 17503 
B. Fuhrmann und M. Fuhrmann; desgl. 1000; A. A ſt und Stock, desgl. 10005 
Nitſchke und Scholtz, des gl. 2000; C. Eule und Seidel, desgl. ooo; Chr. Gabriel 
und G. Majunke, Bauern in Roſenthal, 600 Stuͤck. Sand⸗ und Holzfuhren haben 
unentgeldlich geleiſtet: der Kaufmann, Herr Mich. Schleſinger 30 Fuhren; der 
Stadtverordnete und Baͤckeraͤlteſte Herr Sttenauer 30; der Kaufmann, Herr Sympher 
20; der Geheime Juſtizrath Herr v. Haug witz auf Roſenthal 25; der Huͤrdler, Herr 
Welzel 233 der Branntweinbrenner, Hr. J. G. Thomas 20; der Branntweinbrenner, Herr 
C. Mittmann 60; der Holzhaͤndler, Hr. Axter 3; der Schornſteinfeger. Hr. Sander 31 
Chr. Hellmich, Bauer in Roſenthal, 203 Chr. Gabriel und Fr. Koſel, desgl. 40; 
G. Titze und G. Majunke, desgl. 401 EC. F. Dickert und Chr. Ernſt, desgl. 40 Fuhren. 
Kalt haben unentgeldlich angefahren: der Lederfabrikant Herr J. G. Breitbach 
60 Tonnen; der Bäckermeiſter J Herr Joh. Käfer 40; der Baͤckermeiſter, Herr Joh. Jorg 
50; der Baͤckermeiſter, Hr. Joh. Ritter 40; der Wildprethaͤndler, Hr. J. F. Müller 32 
zer Stadtverordnete und Apotheker, Herr Oleartus 28 der Toͤpfermeiſter, Herr C. A. 
Reibeſtein 32; der Seifenſieder, Hr. Neichel 28; der Ziegelſtreichermeiſter, Hr. Borr⸗ 
mann 40; der Holzhaͤndler, Herr Jac. Joel Bloch 40 Tonnen. Auch hat Herr Baurath 
Langhans, welcher auf unſer Erſuchen Zeichnung und Anſchlag zu dieſem Kirchenbau gefer⸗ 
tigt und die keitung deſſelben übernommen, erklärt, daß er auf alle und jede Remuneration 
dafuͤr Ver zicht leiſte. Indem wir allen dieſen Wohlthaͤtern hiermit oͤffentlich unſern verbind⸗ 
lichſten Dank abſtatten, bitten wir um fernere geneigte, Unterſtuͤtzung, und werden wir mit 
Eintritt Aan . . 0 — Breslau 8 Februar 1821. 
um Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗ 
N 3 . Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. . Buͤrgermeſſtet⸗ 
(Subhaſtatio n.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Neſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß auf 


* 
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den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers das dem Stellmacher reuter zugehorige, auf ber golbe⸗ 
nen Radegaſſe sub No. 489, gelegene Haus, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei 
dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 4860 Rthlr., und 
zu 6 Procent auf 4050 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den raten Januar 1821 und den 13 ten Maͤrz 1827, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 23ſten May 1821 Vormitta gs um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Witte in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special» Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen, Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklärt wird, der Zuſchlag und bie Adjudication an 1 Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Ertegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, ſowohl der eingetragenen a auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
letzterer ohne Produktion der Inſtrumente verfüge werden. Gegeben Breslau den 29ſten 
September, 1820. Director und Juſtiz⸗Jäthe des Koͤniglichen Stadt- Gerichts. 
„(ESdictal⸗Citation.) Vor das biefige Koͤnigl. Stadt Gericht und dem von demſelben 
authoriſirten Liquidations⸗ Commiſſario Herren Referendarius Sch wir; werden hiermit alle 
und jede, welche an das, in einem auf dem Graben sub No. 1354, belegene und nach dem Er⸗ 
trage der Revenuͤen auf 2000 Athlr. veranſchlagenden Fundo, und einem auf 116 Rthlr. 
19 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten Mobiltar⸗Nachlaß beſtehenden, Vermoͤgen der verſtorbenen 
Friederike Charlotte verwiktweten Schuhmacher Simon geborne Ruͤdiger, über welches auf 
den Autrag der inſtituirten Teſtaments⸗Univerſal⸗ Erben der verehelichten Muͤller Petzold 
geborne Scheer der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, irgend einen rechtsguͤltigen Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 23 ſten März 1821 Vormittags um 9 Uhr anſtehenden termine liquidationis perem- 
brio ihre Forderungen an die verwittwete Simon entweder in Perfon, oder durch einen zu⸗ 
äffigen und mit hinreichender Information verſehenen Mandatarium anzumelden, den Betrag 
und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich auzugeben, die Documenfe, Briefſchaften und uͤbri⸗ 
gen Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen geden⸗ 
ken, in originalibus vorzulegen, das Noͤthige zum Protocoll anzuzeigen, und alsdann die ge⸗ 
etzmaͤßige Anſetzung in dem Claſſifications⸗Artel zu gewaͤrtigen, wogegen fie bei ihrem Auſ⸗ 
enbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu erwarten haben, daß ſie aller ihrer 
twanigen Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
pertviefen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche 
Urſachen an dem perſoͤnlichen Eeſcheinen gehindert werden und denen es an Bekanntſchaft 
auter den Hiefigen Rechtsfreunden fehlt die Juſtſz⸗Commiſſarien Hrn. Pfendfack und 
Micke angewieſen, von denen fie ſich einen zu wahlen und mit Vollmacht und Information 
zu verſehen haben. Breslau den 24. October 1820. u 5 
5 5 Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Stadt Gerichts- 
(Bekanntmachung) Von dem König ichen and⸗ und St disc cht zu Groß⸗Glo⸗ 
gau wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Ru mer Kierſcheſche Haus No. 84. Jetzt No. 
621. wozu ſich bisher kein Käufer gefunden, und welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
2703 Rt) r. 18. Gr. Courant gewürdigt worden iſt, auf den Antrag eines Glaͤubigers öffent“ 
lich verkanft werden ſoll und der „te Juni d. J. zur Bietung beſtemmt iſt. Es werden daher 
alle dejenigen, welche dieſes Haus zu kaufen gefonnen und zahlung fah'g And, hierdurch anf?” 
gefordert, ſich in dem gedachten Termine,, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 11 Uhr! 
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Lor bers zum Deputate ernauncen Herrn Aſſeſſor Regely im bleſtgen Stabt⸗Gericht ent we⸗ 
er perſoͤnlich oder durch gehörig legittnirte Bevolmechtigte einzufiaden, ihr Gebot abzuge⸗ 
23 zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden der Zuſchlag erfolgen wirds 
iu den 2. Februar 1821. ? 3 
(Bekanntmachung.) Den Inhabern Briegiſcher Stadt-Dbligationen wird hiermit bes 
fannt gemacht, daß nachſtshende Obligationen gegen baare Zahlung des Kapitals und der 
darauf bis zum iſten Auguſt 482 1 ruͤckſtändigen Zinſen eingezogen werden ſollen! No. 167 168 
176 242 245 278 292 294 351 568 576 747 786 813 828 845 848 849 854 857 860 862 
86 gos 859 877 879 883 884 885 856 890 895 396 899 900 906 944 Die Auszahlung 
geſ bicht auf ünſecer Cämmerei⸗Stube in den gewohnlichen Vormiktags⸗Amtsſfurden, vom 
23 ſten bis z8ſten Juli dieſes Jahres. Diejenigen, welche die aurgerufenen Stadt⸗ 
Soligationen in der beſtuumten Zeit nicht praͤſentiren, haben zu gewaͤrtigen, daß der Kapitals⸗ 
und Zinſen⸗Betrag a! depositum des Königlichen Lanb⸗ und Stadt⸗Gerichts bezahlt werden 
wird. Erklaͤrungen der Inhaber, vorgedachte Obligationen gegen vier pro Cent fernerhin 
ſtehen laſſen zu wollen, koͤnnen nur im Laufe dieſes und des folgenden Monats angenommen, 
ſpaͤtere aber nicht beruͤckſichtigt werden. Brieg den 1. Februar 1821. 
; Der Magiſtrat. 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der Erben des in Marienthal verſtorbe⸗ 
nen Kretſchambeſitzers Joſeph Anlauf wird, Behufs der Theilung, die zu ſeinem Nachlaß 
gehörige und auf 666 Nthlr. 20 Sgr. Cour. gewuͤrdigte Schankhausnahrung nebſt Zubehoͤrun⸗ 
gen im Wege der freiwilligen Subhaſtation hiermit oͤffentlich Fed geboten, und Lerminus zu 
deren Verkauf auf den 26ften März d. J. in der Freirichterwohnung daſelbſt anberaumt. Des 
ſitz⸗ und'zahlungsfaͤhige Kaufluflige, welche die diesfällige Taxe in unſerer Regiſtratur zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit einſehen koͤnnen, werden zur Abgabe ihrer Gebote an gedachtem Tage 
Vormittags um 9 Uhr daſelbſt vorgeladen, und hat der Metſt⸗ und Beſtblethende den Zus 
ſchlag dieſer Realitaͤt unter Einwilligung der Extrahenten der Subhaſtation zu gewaͤrtigen, 
indem auf fpätere als in Termmolicitatj »nis abzugebende Gedote nicht weiter reflectirt werden 
fol, Habelſchwerdt den ıflen Februar 1821. 
ar Das Gerichts⸗Amt des Freirichter-Gutes zu Marienthal. 


(Oeffentliche Verpachtung.) Das Herzoglich Wuͤrtembergſche Amt Carlsruhe, 
Meilen von Brieg und eben ſo weit von Oppeln, 3 Meilen von Namslau im Oppelnſchen 
reife belegen, ſoll auf „nach einander folgende Jahre, als von Johann 1821 bis dahin 1830 
öffentlich verpachtet werden. Es gehören dazu vier Vorwerke mit guter Teichwirthſchaft, eine 
bedeutende Branntwein⸗ Brennerei und verſchiedene andere Nutzungen. Der Termin zur Ab⸗ 
haltung der desfallſigen Licitation if auf den 9ten April c. a feſigiſetzt, und wird derfeibe 
an gedachtem Tage früh um o Uhr em daſigen Juſtiz- Amte abgehalten werden. Die 
Pachtbedingungen, fo wie der Anſchlag von den Pacht⸗Sbzecten, werden vom öten März 
biefes Jahres an, in dem Herzogl. Rent⸗Amte zu Carle ruhe einzuſehen ſeyn, wo ſich au. 

achtluſtige wegen Beſichtigung der zur Verpachtung kommenden Gegenſtaͤnde melden wollen. 

arlsruhe den 18ten Februar 1821. 

Koͤnigl. Herzogl. Eugen Wuͤrtembergſches Rent⸗Amt. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Freitags den 23. Februar Vormittags 10 Uhr ſollen in dem 
ehemaligen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe, an den Meiſt bietenden verkauft 
werden: alte Fenſter in Rahmen, einige Ofen, einige Haufen alt Bau⸗Holz, Hohlwerk und 
Stuͤrzen; der Bau⸗Aufſeher Weinhold weiſet auf Verlangen ſelbiges an. 5 
(Rheinwein⸗ Auction.) Auf der Kapferſchmiedegaſſe im wilden Mann, im Keller, 
werden den rſten März a. c. Nachmittags um 2 Uhr verſchledene Sorten guten Rheinwein in 
Gebünden gegen gleich baare Zahlung in klingendem preuß. Courant gerichtlich meiſtbiethend 
verſteigert werden. ; | 
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> Huctlong- Anzeige) zo Centner Caſtanien follen Freitag den azſten Februar Bar: 
mittags 10 Uhr auf dem Packhofe meiſtbiethend verſteigert 9 >; Hähns > 
TC. A, ndrich. 
(Auctlons⸗Anzeige.) 28 Stuck gut veredelte 27,37 und ajährige Sprungſtäͤhre wer⸗ 
den bei dem Dominio Laskowitz bei Shlau den sten März c. an den Meiſebtethenben verkauft. 
Liebhaber werden hierzu eingeladen, ſich an dem beſtimmten Tage bei dem Wirthſchafts⸗Amte 


Da ſelbſt zu melden. Pauli. 


(Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗Verpachtung.) Der bedeutende herrſchaft⸗ 


liche Brau⸗ und Branntwein⸗Arbar zu Hohenfriedeberg, wozu 7 Schankſtaͤtten gehören, geht 


zu Permino Georgi d. auf 3 nach einander folgende Jahre aus freier Hand zu verpachten. 


Pachtluſtige und cautionsfaͤhige Brauer haben ſich bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte 
zu melden, woſelbſt fie die näheren Pachtbedingungen zu jeder Zeit erfahren koͤnnen. 

? Freiherrlich von Seherr und Thoßiſches Hohenfriedeberget Wirthſchafts⸗Amt. 

(Brau- und Branntwern⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Von Termmo Johanni a. c. 

ſoll das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Bohrau, Oelsniſchen Kreiſes, auf drei Jahre an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Der Verpachtungs⸗Termin ifi auf den 25ſten März e. feſtge⸗ 
ſetzt, wozu cautionsfähige Brauer eingeladen werden. Die Bedingungen kann man vor und 
in Termine bei daſtg im Wirthſchafts⸗Amte erfahren. N 

((Berpachtungs⸗Anzeige.) Die im Großherzogthum Poſen Schrimmer Kreiſes 
brlegene Herrſchaft Kions fol von Johannis c, ab auf 6 oder 9 Jahage anderweit den 20 tea 
März c. a. im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige 
werden vorgeladen, in gedachtem Termin auf der Seſſionsſtube des Militſchen Wirthſchafts⸗ 


Amtes in Militſch zu erſcheinen, ſich von den diesfaͤlligen Bedingungen uͤberzeugen, ihre Ge⸗ 


bote ablegen zu wollen, und haben zu gewäruigen, daß dem Beſtbiethenden nach eingeholter 
Genehmigung die Pacht werde zugeſchlagen werden.. „ „„ are 2; 
(Bekanntmachung.) Bei dem Domini Neuguth, Luͤbenſchen Kreiſes, wird guf Johan⸗ 
nis d. J. die Brauerei und Brannntwein⸗ Brennerei, welche in Hinſicht ihres Abſatzes ſchon 
unter dle bebeutenderen gehort, pachtles. Etwanige zahlungsfähige Pachtluſtige, die die Be⸗ 
reitung des Branntweins und Biers gründlich verſtehen, werden aufgefordert, ihre Gebote 
in dem in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Neuguth auf den ısten kuͤnſtigen Monats Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr augefegten Termine abzugeben. Demnaͤchſt wird der Zuſchlag an denjes 
nigen Pachtluſtigen, der dem Dominio am angemeſſenſten erſcheint, oder nach dem Ermeſſen 
des Domini, die Anberaumung eines neuen AGcitations⸗Termins erfolgen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen jeden Vormittag in dem hieſigen herrſchaftlichen Wohnhauſe eingeſehen wer⸗ 
deu. Neuguth bei Polfwig den 17. Februar 1821. a 
(Offene Milch pacht.) Auf dem naͤchſten Gute bei Breslau kann ſogleich ein Milch⸗ 
paͤchter unter ſehr annehmlichen Bedingungen antreten. Naͤhere Auskunft in No. 833. große 
Groſchen⸗Gaſſe eine Stiege hoch. 5 i 2 
(Frei⸗Gut⸗ Verkauf.) Ich bin gefonnen, mein zu Moſelach bei Brieg gelegenes 
Freigut zu verkaufen; es beſtehet in 2 Wohnhaͤuſern, worin 5 Stuben und einige Kammern, 
Scheuern, Stallung und Schuppen, alles im beſten Bauſtande, einen großen Obſtgarten, 
60 Morgen Acker, 20 Morgen Wieſen, des beſten Ertrages, iſt deperirt, die Aecker in der 
beſten Düngung, die Ackergeraͤthe neu. Gegenwaͤrtig find 3 ſtarke Pferde, 7 Stuͤck Kübe, 
1 Stammochſe und einiges Jun goſeh. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu Moſelach vet 
Brieg, wie auch in Breslau auf dem Kaͤtzelberge in der rothen Kugel beim Wirthe. Bemerkt 
wird, daß dieſes Gut ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen veraͤußert Ru. 5 
Hübner. 
(Stiere-Verkauf.) Zehn Stiere, Schweitzer Blendlinge, in dem Alter von 2 bis 
Aae find auf dem Dominio Pannwitz bei Auras billig zu verkaufen; auch ein Tauſch 
auf feinwollige große Schaafmuͤtter, die zur Zucht tauglich, zu machen. t 
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Pferde zu verkaufen) Ein Paar grosse starke gesunde Meklenburger, egele 


braune Longschwänze mit Blessen, Wallachen, in den besten Jahren, an schwere Arbeit 
gewöhnt, für 2eo Rıhlr, Cour,, Junkerngasse No. 603. nahe am Salzringe, 


pferde zu verkaufen.) Es ſteht ein ſchoͤner Reitfuchs und zwei ſchon gebrauchte 


aber noch geſunde Wagenpferde, Rappen, zum Verkauf, auf der Catharinengaſſe in No. 1370. 

(Schaafvieh⸗Verkauf.) Den ofen Maͤrz 1821 werden zu Borkau bei Groß⸗Glogau 
von früh um s bis Nachmittags um 2 Uhr 60 Stuͤck Widder einzeln und 100 zweijaͤhrige Zucht⸗ 
ſchaafe in Partien zu 10 Stuͤck meiſtbiethend verkauft; auch find an demſelben oder naͤchſtfol⸗ 
genden Tage 200 vierjährige Mutterſchaafe aus freier Hand zu verkaufen, welches ich meinen 
verehrten Goͤnnern und Freunden hiermit bekannt zu machen, mich beehre. Lucas. 

( (Schoͤpfe⸗Verkauf.) 48 Stuck mit Gerſte und Erbſen gemaͤſtete Fetthammel ſtehen 
auf dem Ober Vorwerk des Gutes Wilkau bei Schweidnitz zum Verkauf. Kaͤufer belieben 
ſich bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 5 a 

(Karpfenſaamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Schilkwitz bei Stroppen hat 40 Schock 


dreijährigen Karpfenſaamen von beſonderer Größe und Qualität zu verkaufen. 


(Sichenholßz⸗ Verkauf.) Eine Parthie vorzuͤglich ſchoͤnen eichenen feib- und Brennhol⸗ 
zes ſteht um herunter geſetzten Preis beim Herrn Ober⸗Kaufmann Lorenz vor dem Nicolai⸗ 


Thore zum Verkauf, ſo wie eben daſelbſt 43 Stuͤck eichene Kippfäulen. 


(Aleeſaamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Gaulau bel Wanſen hat ungedoͤrrten ro⸗ 
then langrankigen und weißen Kleeſaamen, vom erſtern den preuß. Scheffel zu 14 und vom 
letztern zu 10 Athlr. Cour., zu verkaufen. re . 5 26, 

(Saamen⸗ und Schaafvieh⸗ Verkauf.) Ungedoͤrrter rother ſpaniſcher Klee, 
Saat⸗Erbſen, aus Windauer Tonnen⸗Lein erzeugter Saamen, zweijaͤhrig verdeltes Schaaf⸗ 
Muttervieh und Staͤhre iſt billig zu verkaufen bei dem Dominio Strien, ohnweit Winzig. 

(Anzeige.) Friſche Schlawer Zanten ſind angekommen im hohen Hauſe, Nicolaigaſſe, 
und ſind um billige Preiſe zu haben. a 
(Anzeige.) Gute gegoſſene ruſſiſche Lichte, welche hell brennen und nicht rinnen, fo 


ö auch ruſſtſche Steg⸗ und einlaͤndiſche Stangenſeife iſt jetzt in großen und kleinen Abtheilungen⸗ 


preiswuͤrbig zu bekommen unter dem Tuchhauſe im goldenen Apfel, und auf der Albrechts⸗ 
gaſſe No. 1256. bei 3 Friedrich Schuſter. 

(Wein- Anzeige.) Dem allgemeinen Wunsche zufolge habe ich bei der mir 
yon Herrn Lübbert anvertrauten Niederlage von Bouteillen- Weinen auch ein Locale 
von mehreren separaten Piecen eingerichtet, wo Frühstück ete, und der Wein zu den’ 
nämlichen Preisen wie en gros zu haben ist. 2 
Be J. W. Lippold, No. 1302. A'brechts= und: Mäntler-Gessen-Ecke, 1 

(Pfannkuchen) in reiner wohlſchmeckender Butter gebacken, von innerem guten Ge⸗ 

ſchmacke, find nebſt mehreren neuen Sorten guter Butterwaaren, von heute an bei Unterzeich⸗ 
netem zu haben. Gottfried Wunderlich, Bäder, wohnhaft auf der Ohlauer⸗ 
= Straße neben dem ſchwarzen Adler: 

(Staats: Wegen.) Ein dergleichen ganz neuer elegenter Wiener Schwimmer ist‘ 
für 110 Friedrichsd’or zu haben Jünkerngasse No. 6 


7 


(Bekontmachung.) Daß ich den Buchhalter Eruſt Schneider von mir entlaſſen 


babe, zeige ich allen meinen geehrten Geſchafts⸗Freunden erg bent an, und bitte niemanden 


— 


nichts ohne gleich bagre Zahlung entnehmen laſſe. Jof. Holſchau jun. 
(Bekanntmachung.) Es iſt, wie ich erfahre, das Gerücht verbreitet worden, als 
ob meine hier felbſt etablirte Speditions, Anſtalt eine Commandife der Aufhalter Spedition ſey. 
Da dies aber zu Irrtguͤmern Anlaß geben koͤnnte, fe finde ich mich genöthiget hiermit oͤffent⸗ 
lich zu erklaͤren: doß jenes Geruͤcht vollig ungegruͤndet iſt und ich mit der Aufhalter⸗Spedi⸗ 


auf meinen Namen weder an baarem Gelde noch ſonſtigen Effekten etwas zu borgen, indem ich 


tion durchaus in keiner Verbindung ſtehe, ſondern die. Speditions⸗Geſchaͤfte hierſelbſt einzig 
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. . Speöltsur,tn Mufpaletitge 
Bodens in den Koͤnſgl. Salz- Magazinen hierſelbſt gemiethet haben, welche ich ebenfalls iu 
Gebrauch hatte, die aber aus ſehr kriftigen Gründen, welche das Beſte der mir auvertrau⸗ 
ten Guͤter zum Augenmerk hatten, wieder von mir losgegeben worden find, Ob dleſe Mieth ung 
eine Commandite bezwecken ſoll, iſt mir unbekannt, hat aber auf eine Verbindung mit mir 
durchaus keinen Vezug. Ich bin übrigens mit guten maſſiven und trockenen Magazinen, des⸗ 
gleichen mit bequemen und ſichern Ein⸗ und Auslade⸗Stellen, fo wie mit den vorzuͤglichſten 
Privat⸗Kohlen⸗Plätzen hinreichend verſehen, und ſonach in den Stand geſetzt, alle mir zu 
Theil werdenden Aufträge in Spedition von Gütern auf⸗ und abwaͤrts der Oder, ſo wie von 
Kohlen, reell und billig auszuführen, wozu ich mich einer geehrten Kaufmannſchaft hiermit be⸗ 
ſtens empfehle. Maltſch an der Oder den 10, Februar 1821. ; 5 

* rm are Paulus v. d. Lippe, Privat⸗Spediteur. 
(Anzeige.) Meine Tuchhandlung habe ich in ein Gewoͤlbe auf den Salzring verlegt, 
vor der Mohren-Apotheke, neben dem Lotterie⸗Comptoir des Herrn Holſchau. Mit dieſer 

Nachricht empfehle ich mein gut ſortirtes Waarenlager meinen Kunden, wie im allgemeinen 

dem geehrten Publico. Breslau den 20. Februar 1921. 

Carl Chsiſtian Kaboth, ſonſt im Tuchhaufe unter dem König von Preußen. 
(Anzeige.) Einem hochverehrten Publico und insbeſondere meinen hieſigen und aus⸗ 
wvaͤrtigen hochgeſchaͤtzten Freunden zeige ich hiermit ſchuldigſt an: daß ich meine Tuchhandlu 
beim weißen Adler unter dem Tuchhauſe, wegen einer bevorſtehenden Veränderung des letztern, 
von heute an, in mein Haus auf der Nicolaigaſſe im erſten Viertel, links an der Ecke der 

Herrngaſſe, No. 178. verlegt habe. Indem ich um den ferneren guͤtigen Zuſpruch derſelben 
gehorſamſt bitte, verſichere ich Ihnen zugleich ſtets reelle und billige Bedienung. 2 

; 8 3 Johann Gottlieb Gollner. 
Das Th a „ ; 


mechaniſche Kunſtausſtellung von J. G. Haffelberg aus Berlin. 
Wegen Aufftellung eines andern Gegenſtandes, wird das oben bezeichnete landſchaftliche 
Gemaͤlde vom Herrn Profeſſor und Akademiker Lütke verfertigt, mit dazu paſſenden bewegll⸗ 
chen Figuren, nur noch eine kurze Zeit zu ſehen ſeyn, welches ich daher nicht unterlaſſe, ei⸗ 
nem hohen Adel und geehrten Publico ergebenſt anzuzeigen. Der Schauplatz iſt in der Schweid⸗ 
nitzergaſſe zur Stadt Berlin, und iſt taglich Abends von z bis 9 Uhr eröffnet, Der Eintritts⸗ 
Preis iſt 4 Gr. Courant, Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlſte. N 


(Bekanntmachung.) Bernhard Cohen & Leſer aus Elberfeld be ſehen die be⸗ 
vorſtehende Reminiscere⸗Meſſe in Frankfurth a. O. mit einem wohl aſſortirten Waarenlager 
eigener fabrizirten in feidenen und halbſeldenen Tuͤchern und dergleichen Stoffen, und wohnen 
in dem Haufe des Herrn G. W. Gruͤndler am Markte, Juntern-⸗ oder Oderſtraßen⸗Ecke. 
Bei Verſicherung reeller Bedienung ſchmeicheln fie ſich vielen Zuſpruch und werden ſich bemuͤ⸗ 
hen, das Zutrauen ihren Freunden ſtets zu erhalten. . 
(Anzeige.) Zu der bevorſtehenden Frankfurth a. O. Meſſe empfehlen wir uns, aufer 
unſern bisher geführten wollenen und baumwollenen Fabrik⸗Waaren, noch mit einem Commifs 
Kions⸗Lager von bedruckten Golgaſſen und Teppichen iu allen Breiten und Größen, zu Fabrik⸗ 
Preiſen. Unſer Gewölbe iſt große Scharn - Straß: No. 47, im Trummerſchen Hauſe. 
8 8 Scheuermann & Kaliſch in Berlin. 
(Capitals-⸗Geſuch.) 4000 Rthlr. werden gegen Puplllar⸗Sicherheit auf ein Domi⸗ 
nial⸗Gut gegen Ceſſion, fo wie auch 4, 6 und 10000 Sthlr. auf hieſige ſtaͤdtiſche Häufer zur 
ıften Hypotheke geſuchet. Das Nähere darüber im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comptoir, 
Nicolai⸗Gaſſe in der goldenen Kugel. g | 
(Capitals Gefud.) soo Rthlr. werden zu Oſtern d. J. gegen fichere pupillariſche 
Hypotheke zu leihen begehrt. Das Nähere iſt bei dem Kaufmann Herrn Cprikian Gottlieb 
Muller zu Breslau zu erfahren. 


— 


+ 


N, ee Fer | 
cGenfiens⸗ Anzeige) Ene anſtaͤndige Penſton für 2 Knaben oder 2 Mädchen iſt zi 
ae auf der Dvergaffe N. 2058. 5 3 ä iſt gie 
( ienſtgeſuch.) Ein Oeconom von mitelern Jahren, welcher eine Reihe von Jahren 
zur Zufriedenheit feiner Obern gewirehſchafter und daher glaubwuͤrdige Jeugniſſe fsges Wohl⸗ 
verhaftens aufzeigen fann, wanſcht kommende Johann? als Beamter, Rentmeister oder Carr 
culator unterzukommen; auch macht ſich berieibe verbindlich, itunsthigen Fall zur Deckung 
der Caſſe eine feinen Kraͤften angemeſſene Caution zu machen. Nähere Nachricht giebt Herr 
Buchhalter Wicke zum goldnen Schwert, auf der Reuſchen⸗Gaſſe. . 

0 (Handlungs: Lehrling wird gefuht) In einer bedeutenden Derail⸗Handlun g 
allhier kann ein von guter Erziehung und rechtlichen Eltern abſtammender junger Menſch ein 
ba diges Unterkommen finden. Das Naͤhere iſt kn Callenbergſchen Ernattifftons, Conpcris 
in der goldenen Kugel zu erfahren. =. 2 IE 

(Dienſtgeſuch.) Ein unverheiratheter Gärtner, der ſich ſters in großen Särmereien be⸗ 
05 hat, ſucht bald oder zu Oſtern fein Unterkommen. Das Nähere fagt der Agent C. L. 
teyer auf ber Altbuͤſſergaſſe Ro. 1408. , beim Tiſchlermeiſter Herra Rude, dem rothen 
Krebs grade uͤber. N | ie 
(Dienſtgeſuch.) Eine Frau von mittlern Jahren, von guter Herkunft, wuͤnſche als 
Wirthſchafzerin ihr Unterkommen zu finden. Das Nähere iſt zu erfragen beim Holzfaktor 
Wit 7 n 8 355 0 > . 8 a 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der aten Claſſe after Claſſen⸗kokterſe trafen ü 
mein Comptoie: 100 Srhir. auf No. 3849 — ee auf No. 5084 863 — Bi ee 
auf No. 19231 50820 69178 74232 74329 855 — 28 Rihlr. auf No. 120 28 37720 51 
70 37816 68: 89 43270 50832 69035 36 44 69134 65 87 98 74284. 
2 Bas H. Holfhaw der ältıre, 
(FotteriesGewinne.). Bei Ziehung der aten N Lotterie find folgende 
Gewinne in mein Comptoir getroffan: 1 Gewinn 4 400 Nehlr. auf No. 4805 — 1 Gewinn a 

00 Rthlr. auf No. 43305 — 3 Gewinne a 50 Kehle. auf No. 14873 38756 39290 — „Ge 

winne a 30 Rthlr. auf Re. 9679 12281 90 14823 81 18747 3% 4 8345987 585853 — 

32 Gewinne & 20 Rthlr. auf No, 9625 29 39 12237 42 60 80 14815 20 65 82 99 21851 

34 26987 94 98 36494 39231 38 47 4827 52 97 4596476 96 9% 49755 58020 94 69187. 

Zur Klaffen- und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen Jof. Holſchan jan. 

Lotterie⸗Gewinne.) Zur 2ten Klaſfe 4 fler Lotterie find folgende Gewinne in mein 

Comptoir gefallen, als: 200 Rthlr. auf No. 577%; — 100 Rielr. auf No. 61679 — 50 Ntir, 

auf No. 19087; 40 Rthlr. auf No. 2656 10609 26389 636725 — 30 Kehle, auf No 130% 

30 1897 2621 41 14228 18673 19778 35803 36127 39843 43460 57903 42 59515 4: 63772 

74232;— 20 Rthlr. auf No. 1323 59 75 2608 7677 11414 14206 17 35361 65 16553 18049 

18609 49 19006 76 92 19722 55 24748 90 26336 29442 54.393888 99 36034 64 36722 69° 

37751 38871 26 39844 96 43433 78 45219 56 57951 59543 63642 63737 64510 36 68852. 

Die Renovation zter Klaffe nimmt den 26ſten dieſes ihren Anfang, der Schluß iſt den ısten 

Maͤrz bei Verluſt allen Mer ker 3 im weißen köwen. 

(Zu vermiethen) und gleich zu beziehen iſt eine freundliche Stube nebst Kuͤche an ek⸗ 
nen Ke en Mann im Haufe No. 1373. auf der Alb echtsgaſſſ. bt Kuͤch | 
(Zu vermiethen) iſt ein trockener Keller auf der Junkern⸗Straße No. 602. 
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Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Sonnabenda, iim Verlage der 
Wilhelm Getilieb Ro r nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rörigl, Poſtamter n zu haben. 

Redacteur: Profeſſor Rhode. \ A 
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